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Schriftlicher Bericht über "Kooperationsvereinbarungen der RWE mit 

nord rhein-westfälischen Schulen" 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

beigefügt übersende ich den erbetenen Bericht zum Thema 

"Kooperationsvereinbarungen der RWE mit nord rhein-westfälischen 

Schulen". 

Mit freundlichen Grüßen 

sf1::mann 

11 .. November 2015 
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Bericht über "Kooperationsvereinbarungen der RWE mit 
nordrhein-westfälischen Schulen" 

Vorbemerkung 

Der Bericht des WDR vom 30.10.2015 und die Bitte der Fraktion der 
PIRATEN um schriftlichen Bericht der Landesregierung verweisen auf die 
grundsätzliche Problematik der Möglichkeit der Vereinnahmung von 
Schulen durch Unternehmen oder Interessensverbände. 

Seit 2000 verfolgen wir in Nordrhein-Westfalen den Grundsatz der 
selbständigen eigenverantwortlichen Schulen. Schulleitungen schließen 
auf Grundlag� der gesetzlichen Vorgaben e,igenverantwortlich 
Kooperationsvereinbarungen bzw. Sponsoringverträge, sie brauchen 
hierfür aber die Zustimmung der Schulkonferenz (besteht an 
weiterführenden Schulen zu je einem Drittel aus Schülerinnen und 
Schülern, Eltern und Lehrerinnen und Lehrern) und des Schulträgers. Die 
Notwendigkeit der Zustimmung des Schulträgers ergibt sich daraus, dass 
öffentliche Schulen gem. § 6 Abs. 3 Satz 2 SchulG NRW nicht 
rechtsfähige Anstalten des Schulträgers sind. 

Unabhängig von der jeweiligen Ausgestaltung einzelner 
Kooperationsvereinbarungen von Schulen und Unternehmen ist laut 
§ 99 SchulG Werbung in der Schule grundsätzlich verboten. Das MSW hat 
die Bezirksregierungen gebeten, die Schulen in diesem Zusammenhang 
darauf hinzuweisen, dass sie sich in Zweifelsfällen bezüglich des 
schulischen Werbeverbots gemäß § 99 Abs. 2 SchulG (s. Anlage 2) sowie 
bezüglich des Schulsponsorings gemäß § 99 Abs. 1 SchulG von den 
Schulaufsichtsbehörden beraten lassen sollen. 

Die beiden konkret angesprochenen Kooperationsvereinbarungen 
stammen aus dem Jahr 2002 (im Fall der Albert-Einstein-Realschule in 
Oberaußem) bzw. von 2009 (Paulusschule in Niederaußem, diese Schule 
wird übrigens mit Ende des Schuljahrs 2015/16 geschlossen). 

Zu den Fragen: 

Die Fragen 1., 3. und 6. werden zusammen beantwortet. 

1. Welche Kenntnisse hat das Ministerium für Schule und Weiterbildung 

zu Kooperationsvereinbarungen der RWE mit nordrhein-westfälischen 

Schulen? 

3. Welche Kenntnisse hat die Landesregierung zu anderen Fällen von 

Kooperationsvereinbarungen nordrhein-westfälischer Schulen mit 

Unternehmen oder Interessensorganisationen? 

6. Welcher Kontrolle durch die Schulverwaltung oder andere öffentliche 

Stellen unterliegen Kooperationsvereinbarungen von Schulen und 

Schulsponsoring? 
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Kooperationsvereinbarungen/Sponsoringverträge von Schulen mit 
Unternehmen und außerschulischen Institutionen entsprechen in der 
Regel dem Konzept der Öffnung von Schulen und haben häufig 
besondere Ziele, so zum Beispiel im Besonderen im Bereich der 
Berufsorientierung. . 

Kooperationen der eigenverantwortlichen Schulen werden nicht zentral 
erfasst, die von der Schulleitung abzuschließenden Kooperations- bzw. 
Sponsoringverträge bedürfen aber der Zustimmung der Schulkonferenz 
und des Schulträgers. Nach bisherigen Erfahrungen sind die 
Schulleitungen in der Regel der Thematik der Einflussnahme durch Dritte 
gegenüber sehr sensibel und hEmdein verantwortungsbewusst. 

Allen Schulen wurde über "Schule NRW / Amtsblatt" eine umfangrei"che 
Handreichung "Schulsponsoring heute - Leitfaden für Schulen, 
Schulträger und Unternehmen" zugänglich gemacht (s. Anlage 1). 

2. Wie bewertet die Ministerin für Schule und Weiterbildung die 

Kooperationsvereinbarungen der RWE mit nordrhein-westfälischen 

Schulen, von denen durch den WDR berichtet wurde? 

Die angesprochenen Kooperationsvereinbarungen haben ihren 
eindeutigen Schwerpunkt in der Berufsorientierung und 
Berufsvorbereitung (z. B. durch Schülerbetriebspraktika, Bewerbungs­
training, Betriebserkundungen) und in der Unterstützung des 
naturwissenschaftlich-technischen Unterrichts. 

Im Rahmen von Kooperationsvereinbarungen den Schulen ermöglichte 
Angebote der Berufsorientierung und Berufsvorbereitung werden begrüßt. 
In den Vereinbarungen getätigte Aussagen zur Werbung sind unwirksam 
(s. § 99 Abs. 2) SchulG. 

Ggf. von Unternehmen den Schulen zur Verfügung gestellte Lehrangebote 
bzw. Materialien ändern nichts an den Grundprinzipien der 
Unterrichtsgestaltung in den Schulen. Der Unterricht in den nordrhein­
westfälischen Schulen findet gemäß den dafür vorgesehenen Lehrplänen 
statt. Für den Unterricht bezüglich gesellschaftlich umstrittener Themen 
gelten für Lehrerinnen und Lehrer selbstverständlich das Pluralismusgebot 
und die Pflicht zur sachgerechten Darstellung und Abwägung aller 
Interessen. Insbesondere für Themen, die in besonderer Weise 
gesellschaftlich und politisch kontrovers sind, gilt der Beutelsbacher 
Konsens. Dieser stellt ein grundlegendes Prinzip der schulischen Arbeit 
besonders im Bereich der individuellen Urteilsbildung zu 
gesellschaftspolitisch relevanten oder ethischen Fragestellungen dar. 
Danach muss das, was in der Gesellschaft strittig ist, auch in der Schule 
als strittig dargestellt werden. Der Beutelsbacher Konsens beinhaltet das 
"Überwältigungsverbot", d.h. er zielt auf die freie und kritische Willens- und 
Meinungsbildung der Schülerinnen und Schüler. ab und ist somit eine 
wichtige Grundlage für unsere demokratische Gesellschaft. 
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Die Lehrerinnen und Lehrer an den Schulen in NRW vermitteln den 
Schülerinnen und Schülern themenbezogen ein ausgewogenes Spektrum 
an Informationen und führen sie an den Prozess einer eigenen 
Meinungsbildung heran. Dies schließt eine plurale und ggf. kontroverse 
Darstellung verschiedener Energiequellen ein. Im Schulunterricht zu 
Energiethemen werden selbstverständlich gleichermaßen Möglichkeiten 
und Risiken des Energieträgers Braunkohle dargestellt. Ob, und falls ja, in 
welchem Umfang weitere Materialien im Unterricht zum Einsatz kommen, 
entscheiden die Lehrerinnen und Lehrer, bei Beachtung der Grundsätze 
eines pluralen Unterrichts. 

Die zuständige Bezirksregierung ist gebeten worden, die Schulen darauf 
hinzuweisen, die Kooperationsvereinbarungen zu überprüfen und die 
Vereinbarungen und deren Anwendungspraxis den geltenden rechtlichen 
Regelungen anzupassen. 

4. Welche Rechtsgrundlage ist bei Kooperationsvereinbarungen durch 

Schulen zu berücksichtigen? 

Maßstab für die Bewertung von Sponsoring bzw. Kooperationen sind die 
§§ 5, 98 und 99 SchulG (s. Anlage 2). 

5. Welche Auskunftspflichten haben Schulen gegenüber der 

Schulverwaltung oder anderer öffentlicher Stellen beim Abschluss von 

Kooperationsvereinbarungen ? 

Die Kooperationsvereinbarungen sind der Schulaufsicht auf Verlangen 
vorzulegen. 
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Auszug: 

Schulgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen 

(Schulgesetz NRW - SchulG) 
Vom 15. Februar 2005 

(GV. NRW. S. 102) 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 25. Juni 20 15 

(GV. NRW. S. 499) 

Anlage 2· 

§ 5 - Öffnung von Schule, Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

( 1) Die Schule wirkt mit Personen und Einrichtungen ihres Umfeldes zur Erfüllung des 
schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrages und bei der Gestaltung des 
Übergangs von den Tageseinr·ichtungen für Kinder in die Grundschule · zusammen. 

(2) Schulen sollen in gemeinsamer Verantwortung mit den Trägern der öffentlichen 
und der freien Jugendhilfe, mit Religionsgemeinschaften und mit anderen Partnern 
zusammenarbeiten, die Verantwortung für die Belange von Kindern, Jugendlichen und 
jungen Volljährigen tragen, und Hilfen zur beruflichen Orientierung geben. 

(3) Vereinbarungen nach den Absätzen 1 und 2 bedürfen der Zustimmung der 
Schulkonferenz. 

§ 6 - Geltungsbereich, Rechtsstellung und Bezeichnung 

(3) Öffentliche Schulen sind die Schulen, für die das Land, eine Gemeinde oder ein 
Gemeindeverband Schulträger ist. Öffentliche Schulen sind nichtrechtsfähige 
Anstalten des Schulträgers. 

§ 98 - Zuwendungen 

(1) Schulen können für den Schulträger bei der Erfüllung ihrer Aufgaben durch Sach­
und Geldzuwendungen Dritter unterstützt werden. Der Schulträger stellt sicher, dass 
einzelne Schulen nicht unangemessen bevorzugt oder benachteiligt werden. 

(2) Zuwendungen entbinden den Schulträger nicht von seinen finanziellen 
Verpflichtungen nach diesem Gesetz. 

§ 99 - Sponsoring, Werbung 

( 1) Schulen dürfen zur Erfüllung ihrer Aufgaben für den Schulträger Zuwendungen von 
Dritten entgegennehmen und auf deren Leistungen in geeigneter Weise hinweisen 
(Sponsoring), wenn diese Hinweise mit dem Bildungs- und Erziehungsauftrag der 
Schule vereinbar sind und die Werbewirkung deutlich hinter den schulischen Nutzen 
zurücktritt. Die Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter mit 
Zustimmung der Schulkonferenz und des Schulträgers. 

(2) Im Übrigen ist Werbung, die nicht schulischen Zwecken dient, in der Schule 
grundsätzlich unzulässig. Über Ausnahmen entscheidet das Ministerium. 

(3) § 98 Abs. 2 gilt entsprechend. 
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Vorwort 

Sch u len  i n  Nord rhe in -Wes tfa len en tscheiden se lbs t u nd vera n twor tl ich übe r  i h re Arbe i t. U m  

Sch ü le r i nnen  u n d  Schü lern i n  e iner  globa l i s ie r ten  We l t  zu e iner  gesel lschaftl i chen Tei l h a be 

zu befä h igen ,  ben ö tigen Sch u len  Vera n twor tu ngspa r tnerschaften m i t  a u ßersch u l ischen 
I n s ti tu tionen,  Orga n isa tionen u nd U n ternehmen .  Koopera tionen d ieser Ar t begle i ten  Schu ­
l e n  bei d e r  E rfü l l u n g  i h res B i l du ngs- und  E rz iehu ngsa uftrages kons tru k tiv u n d  nachha l tig. 

D ie Kon k re ti s ieru ng u nd U mse tz u ng von Vera n twor tu ngspa r tnerschaften wird Bes tand te i l  
des  Sch u l p rogra mms  u nd da m i t  Ausdruck der verb ind l i chen pädagogischen Arbei t der  

Sch u le. D ie Zusammenarbe i t m i t  a u ßerschu l i schen Pa r tnern oder  das  Lernen a n  ex ternen 
O r ten a l s  zwei  Aspe k te von Sch u l sponso r ing werden som i t  auch  Bes ta n d te i l  des schu l i schen 

Al l tags. 

Die Verwendung des Begriffs Sch u lsponsor i ng  is t im sch u l ischen Kon tex t hä ufig n i ch t e i n ­

deu tig u nd von daher  oft U rsache fü r  Missvers tä n d n isse. D iesem Sachverha l t  so l l  d u rch d ie  

vorl iegende Brosch ü re Rechnung  ge tragen werden : H ie r  werden neben  vie len wissenswer­
ten I nforma tionen rund um das Thema "Schu lspons or ing" auch  H inweise gegeben,  wesha l b  
e ine  präzise Defi n i tion von "Sc h u lsponsor i ngma ßnah men" fü r d i e  schu l ische Arbei t u nver­
z ich tbar  i s t. 

Wi r  freuen u ns da rau f. d ie  Sch u len i n  Nord rhei n-Wes tfa len auf  i h rem Weg h i n  zu e i nem 
erfolgre ichen u nd professione l len Schu lsponsor ing u nd i n  der Zusa mmena rbei t m i t  U n ter­

nehmen wei ter  zu  s tä rken .  

Wolfga ng Koch 
Min i s ter i u m  fü r Schu le  
u nd We i terb i ldung 

M i ra Rübsamen 
S tiftu ng Pa r tner  

fü r Schu le  N RW 

Beilage Schule N RW 12110 

Helm u t Schor lemmer 
Sch u lsponsor i  ngbera ter  
N RW 
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Schulsponsoring - Auf den Punkt 

gebracht 

Worum geht es? 
Sch u lsponsor i ng eröffn e t  fi nanz ie l le, sach l i che oder persone l ­

le Ressou rcen u nd Know-how, u m  Sch u len twick l u ng wi rksa ­

mer und  nach h a l tiger zu bes tre i ten  u n d  den Prax isbezug der 

schu l i schen B i ld u ng zu  verbessern. Es i s t  kei n  Ersa tz für e ine 
n i ch t a us reichende Grundversorgung der Sch u le.  
Der  B i l d u ngs- u nd Erz ie h u ngsa u ftrag, d . h .  der  kon k re te 

N u tzen fü r d ie  pädagogischen Ziele der Sch u le, m uss i m mer  
im  Vordergrund s tehen .  Sch u len s i nd  ke ine  P la ttform für 

Werbekam pagnen jeder A r t. Sch u l sponsor ingprojek te sol l ten 
e i nen  e igenen sch u l pädagogischen Wer t  bes i tzen u n d  
Sch u len twicklu ngs impu l se se tzen. Ziel is t es, Sch u l progra m­

me,  Projek te oder  Arbei tsgemeinschaften d u rch a u ßerschu l i ­

sche Pa r tner  zu  fördern bzw. zu  beglei ten . Die Kom m u n i ka tion 
d ieser Förderung i n nerh a l b  u nd a u ßerha lb  der Sch u le fü h r t  zu 
e i nem I magegewin n  fü r das U n ternehmen u nd sch l ussend l ich 

zu e iner erfo lgre ichen Schu l sponsoringpa r tnerschaft. 
Prod u k twerbung d ien t h ingegen p r imär  der Absa tzs te ige­
rung des jewe i l igen U n ternehmens .  I n  e inem solchen Fa l l  

s ind  d ie  Schü ler i nnen  u nd Schü ler  nur  a l s  Objek t der Wer­
bu ng, a l s  Zie lgru ppe i n teressa n t. Der Verbra ucherzen trale 
Bu ndesverband e V  (vz bv) u nd e i n ige eu ropä ische Verbra u ­
cherorga n isa tionen (z .B .  Verei n  fü r Ko nsumen ten i nforma tion 
VKI Wien ' Consumer 's Associa tion ,  London) lehnen in d iesem , , 

, 

Zusa m menhang  das 'zu nehmende I n teresse der Werbewi r t­
schaft a n  Schu len  grundsä tz l ic h  a b, da es den B i ldu ngs- u nd 
Erz iehu ngsa uft rag der  Schu le  kon terka r ie r t. 

Ku rz : D ie gu t und  zuver läss ig ausgehande l te Ba la nce zwi­
schen pädagogischem Auftrag und Imagefö rderung  is t zen­
tra ler Bes tand te i l  für den Erfolg von Sch u lsponsor ing. 

Schulsponsoringoptionen 

Einmal­
Schulsponsoring 

E i nma l ige Zuwendu ngen 
fü r ein ku rzes, zei tl i ch  be­
grenz tes Proj e k t  

Mittel-/Langzeit­
Schulsponsoring 

Gemeinsa me, auch  
kos ten i n tensivere P rojek te, 
auf l ängere Zei t angeleg t 
m i t erhöh ter Gegen­

le is tu ng d u rch die Schu le  

(z. B. i m  Bereich P ressea r­

bei t) 

Sachklärung/Definition 
Fundraising i s t  d ie  i n terna tiona l  ü bl iche Bezeich n u n g  fü r 

Ma ßnahmen,  d ie  n ich t kom merzie l le Organ isa tionen e rgre i ­

fen ,  u m  Ressourcen fü r i h re Arbe i t zu  e rsch l ießen.  Es geh t  a l so 

um d ie Bescha ffu ng zusä tz l i cher  M i ttel ,  die u n rege lmäß ig  

oder  rege lmä ßig e i ngenom men werden u nd d ie  O rga n isa­

tionen bei i h rer Arbei t u n ters tü tzen.  Neben der N u tzung  von 
S tiftungen k ön ne n  Zuwendungen an  Sch u len  i n  Form von 

Spenden oder von Sch u lsponsor ing e rfolgen .  

Eine Spende i s t e ine Geld- oder Sachzuwendung bzw. Dien s t­
leis tung  ohne Gegen leis tung  und  Werbewirku ng. I h re k lass i ­

sche Form is t das Mäzena ten tum.  Dabei bleib t  der Spender so­

ga r anonym. Wen n  der Spender jedoch e ine Namensnenn u n g  
wünsch t, i s t  d ies mögl ich und  i n  jeder H ins ich t u nbeden kl ich .  

Schulsponsoring h i n gegen s ieh t e ine Gegen lei s tung  vor. D ie 
Gegen le i s tung  bes teh t i n  der  Regel i n  Imageförderung fü r 

den Sponsor d u rch d ie  Sch u le . Die Zuwend u n gsmögl ich ke i ­
ten des Sch u l sponsor ing s i nd  m i t  der  Spende iden tisch.  

Sch u lsponsor ing fol g t  som i t dem Pr i nz ip  "Förd erung  der 
Schule gegen I mageförderung in der  Ö ffen tl i chke i t für den 
Sponsor." Sch u ls ponsor ing gesch ieh t i m mer  a uf der  Bas is  

e i nes Ver trags zwischen den Be te i l i g ten  (Ver träge können 
m ünd l i ch  oder sch rift l ich a bgesch los sen  werden) .  

S chu l sponsor i n g m a ß n a h men  m ü ssen i n s besonde re den 
Anfo rderu ngen der § §  95,98 u nd 99 des Sch u lgese tzes N RW 
gen ügen u nd m i t  den Vorga ben des § 55 Abs. 1 Schu lgese tz 
NRW vere i nba r  se in .  Ob  kon k re te Maßnahmen d iesen schu l ­
rech tl ichen Vorga ben gen ügen,  wi rd fü r jeden Ein zelfa l l  u n ter  

Berücks ich tigung des  Gesa m te i ndrucks, der  e iner  Maßna h me 
im  sch u l ischen  U mfeld z u kom m t, sorgfä l tig zu p rüfen sei n .  
D ie En tscheid ung  über  d ie schu l rech tl iche Zu läss igke i t e i ne r  

Ma ßnahme trifft d ie Sch u l le i teri n oder der  Schu l le i te r  m i t  
Zu s ti m m u ng der Sch u l konferenz  und  des Sch u l träge rs.  

Schulsponsoringoptionen . 

Dienstleistungen Know-how-Transfer 

Sachmittel Geldmittel 
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Formen des Schulsponsorings • Be tre u u n g  von Facha rbei ten  

Das Sch u lsponsor ing weis t v ie le  Face tten a u f. Besonders h ä u ­

fig a n zu treffen s i nd :  

• U n ters tü tzung  von Projek ten  an  Schu len,  z . B .  Verm i ttl u n g  

von Referen ten  

• D u rchfüh rung  u nd An le i tu ng z u  a l l tagsbezogenen phys i ­

ka l i schen u nd chemischen Experimen te n  m i t  fach l ichen 

u nd sach l ichen H i lfen d u rch  Expe rten aus  U n ternehmen 

• Öffn u n g fi rm e n i n te rne r Fortb i l d u ngsma ß n a h m e n  für  

Leh re r i nnen  u nd Leh rer  

• Experi me n ta lvo r träge, Sa m m l u ngen von  Be i sp ie len  fü r 

Versuche u n d  Sch ü l e rexper i men te fü r den  E i n sa tz i m  

Fachu n terr ic h t (Chem ie, Phys i k  u nd Tec h n i k) 

• Berei ts te l l u ng von Exper tenwissen d u rch d ie  Te i l n a h me 

von U n ternehmensve r tre te rn a n  D iskuss ionen m i t  Schü­

lern u nd Leh re rn ,  z .B .  a l s  Wi r tschaftspa te n  

• E i n r i ch tu n g  v o n  Fac h rä u me n ,  z .B .  La borma ter i a l i e n ,  
PC/E DV-Auss ta ttu ng,  Gerä te fü r d e n  na tu rwissenschaft ­

l ich - tech n i schen U n terr ic h t, Mus i k i n s trumen te u nd S por t­

gerä te 

• D u rchfü h ru n g  von Bewerbu ngs tra i n i ngs fü r Schü le r innen 

und  Schü ler  

• Be tr iebserku n d u ngen u nd Pra k ti ka für Leh rer  u nd Sch ü ler  
• Bera tu ng, z .B .  be i  Sch u lma nageme n t- oder  O rga n isa tions­

en twickl ungsfragen der Schu le  

Der Nutzen für Unternehmen 
Für Unternehmen ist das Schulsponsoring ertragreich und sinnvoll, um 
• die Qualität der schulischen Bildung zu verbessern 
• potenZielle Nachwuchskräfte gezielter infor,mieren zu können und potenZielle Auszubildende kennenzulernen 
• die Vorstellungen der Firma und die Ansprüche an die Mitarbeiter deutlich zu machen 
• häufiger und positiv in der lokalen Presse erwähnt zu werden 

'-
• ihrer gesellschaftspolitischen Verantwortung Nachdruck verleihen zu können 
• die Beziehungen zum regionalen Umfeld zu verbessern 

, 

• Vorurteile der Wirtschaft gegenüber zu beseitigen, Unternehmen am Standort und in der Region positiv in Erscheinung 
treten zu lassen und dazu beizutragen 

• die Öffentlichkeitsarbeit zu intensivieren und Imagegewinn zu erreichen. 

Beziehungsgeflecht Schulsponsoring 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

Schulprogramm und Schulentwicklung 

Schulträger I Schule Schulaufsicht 

Steuerrecht Sponsor Datenschutz 

VVettbewerbsrecht Schulrecht 
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Konzeptionelle Ba ustei ne fü r Sch u len • Is t das Verhä l tn i s  zwisc hen U n ters tü tz u ng u nd gefö rde r te r  

Gegen le is tung  en tsprechend a usgewoge n ? 

Wen n  Schu len  s ich a uf den Weg mache n ,  Schu lsponsor i ng- • S i nd  Sch u l p rogra m m , P rojek ta uswa h l  u n d  Sponsorau s-

pa r tnerschaften abz usch l ießen , is t es no twend ig ,  dass sie wa h l  adä qua t a bges ti m m t? 

s ich p rofessione l l  auf  e i ne  solche Pa r tnerschaft vorbere i ten . • S ind  e ine en tsprec hende Abwick l ung  u nd e i ne s tänd ige 

Folgende Baus te ine  sol l ten  beach te t  werden :  Kom m u n ika tion m i t  dem Sponsor  gewä h r le i s te t? 

Bausteine einer Schulsponsoringkonzeption 6. Mittelverwaltung/Budgetierung 
1. Marketingkonzept Aus rech tl ichen G rü nden u nd grundsä tz l i chen Zus tändig-

D ie Schu le  tri tt a ls Anbie ter auf u nd such t e inen  Pa r tn er ,  der kei ten m uss d ie  M i ttelverwa l tung  m i t  dem Sch u l träger vorab 
i h r  Angebo t u n ters tü tz t. Es is t h i lfreich , d ieses Angebo t ange- gek l ä r t  werden ! 
messen zu kom m u n iz ie ren  (z. B. d u rch I nforma tionsflyer o. ä .) . 

7. Akquisition 
2. Bestandsaufnahme Kon ta k te m i t  Sponso ren m ü ssen herges te l l t werden . D iese 
Ei ne Schu le  sol l te sich vora b ü berlegen , welc he U n ters tü t- e rfo rdern e ine gezie l te Vorbere i tu ng u n d  e i n  en tsprechend 
z u ng s ie brauch t. Diese ka n n  aus Geldzuwend ungen , Sachzu- e n twicke l tes , a bges ti m m tes I n s trumen ta ri u m .  
wendu ngen oder Diens tle is tu ngen bes tehen .  

3 .  legitimation 
U ner läss l ich is t d ie Ein bi n d u ng der  En tscheid u n gsgrem ien .  

Schu lsponsor i ng i s t im mer Bes ta n d te i l  des Sch u len twick­

l u n gsprozesses und muss in der D iskuss ion um das Sch u l p ro ­
gra m m  e inen  fes ten P la tz h a ben .  Al le Be te i l i g ten  der Sc hu l e ,  
d ie  S ch ü lerschaft, die El ternschaft u nd das Leh rerko l leg i um 
sowie d ie  Schu l l e i tu n g ,  s i nd  aufgefo rder t, e in  gemeinsa mes 
Konze p t  im  Konsens zu  en twicke l n . 

4. Strategie 
Die Ers te l l u ng e ines sch l üssigen Konze p ts e rforde r t  s tra tegi ­
sche Über legungen , d ie m i t  folgenden Fragen geken nzeich ­

n e t  se in kön n ten :  
• En tsprich t das Sch u lsponsor ing dem B i l du ngs - u nd Erz ie­

hungsa uft rag der Sch u l e ?  

• En tspr ich t d e r  Sponsor un serem Sch u l progra m m  u nd dem 
Sch u l p rofi l ?  

• H errsch t sch u l i n terner  Konsens über  den Schu Isponsor i ng­
kon tra k t? 

• Ha t d ie  Schu le  en tsprechend qua l if iz ier te Mi ta rbei ter ,  die 
e inen Sch u lsponsor i ng-Ver trag a bsch l ießen u n d  d ie for t­
la ufende Koopera tion a bwicke ln  u nd pflegen können ? 

5. Management - Sicherung der personellen Ressourcen 
Es muss  i n  jedem Fa l l  s i cherges te l l t werden , dass d ie  Kon ta k te 
m i t dem Sponsor e iner  k l a ren  Veran two r tl i chkei t u n ter l iegen . 

Wei tere Aspek te lassen s ich m i t  folgenden Fragen e rfassen:  
• Welche U n ters tü tzungsformen werden  gewü nsch t: d i rek­

te Geldza h l u n g ,  Sach le is tu ng oder D ien s tle is tu n g ?  

• Welche Gegen le is tu ngen sol l ten  sei tens  der Sch u le  a nge­

bo ten  werden ? 

Wie bekomme ich einen Sponsor? 
Schulsponsoring bedeutet Beziehungsarbeit. 
Möglichkeiten der Kontaktaufnahme: 
• Umfrage �nter Kolleginnen u nd Kollegen und den Eltern 
• Nutzung der privaten Kontakte in Vereinen und Institutionen 
• Persönliche Kontakte der Schulleitung 
• Einladung von regionalen Unternehmen und Institutio-

nen zu Tagen der offenen Tür 
• Nutzung bestehender Kontakte/Projekte 
• Rasterung des Firmenumfelds 
• Grundsätzlich hilf�eich ist eine tragfähige Öffentlich­

keitsarbeit. 

Was haben Schulen zu bieten? 
Sch u len , d i e  Sc hu ls ponsor i nga k tivi tä te n  p lanen , tre ten  i n  

e iner  neuen Rol le a l s  Anb ie te r  auf. S ie suchen e inen  Pa r tner ,  

der  ihr  Angebo t u n ters tü tz t. Das Angebo t von Sch u len  ka n n  
m a n  wie fol g t  z usa m menfassen :  
• Schu len s i nd  i m  lokalen Ak tionsfeld p rädes ti n ier t fü r Ver­

n e tzu  ngsa k tivi tä ten .  
• Sch u len  verfügen i m  S i n ne e i ner e rwei te r ten Sch u lge­

mei nde übe r  wei treic hende K 'om m un i ka tionss tru k tu ren , 

a uch  Ehema l ige. 
• Schu le  sind Zen tren  der Kom m u n i ka tion , S tü tzpfe i le r  der  

ku l tu re l len  La ndschaft u nd s tiften Iden ti tä t. 
• Schu len en twicke l n  u nd vermi tte l n  Sch lüsse l qu a l if ika tio­

nen  ( i n d iv idue l l e Lei s tu ngsbere i tschaft , Tea mfä higkei t, 

Med ien kompe te n z ,  Soz i a l ko m pe tenz , Fach ko m pe tenz) .  
• Schu len  verfügen ü ber e ine große Vielfa l t  von Begab u n ­

gen i n  i h re r  Schü lerschaft u n d  ermögl ichen U n terneh men ,  

ü ber  bes ti m m te Projek te Kon ta k te zu  po tenz ie l len  kü nft i ­
gen  Mi ta rbe i tern a ufzubauen .  
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• Durch d ie  Öffn ung  von Sch u le werden Lernprozesse m i t  

E rns tchara k ter  i n i ti i e r t. 

• Professione l ler  U n terr ich t u nd lebendige Schu le  fördern 
die Persö n l i c h kei ts b i l d u n g  u nd wi rke n  p ro p hy la k ti sch  

gege n Gewa l t, Drogen ,  K r i m i n a l i tä t  u nd po l i ti s chen  

Ex tremism us .  
• Sch u len s ind e in  S tandor tfa k tor. 
Darüber h i n a u s  verfügen Schu len  über i nd iv idue l le Angebo te 

u nd Sch u l profi le d ie  hera usgearbe i te t  und  kom m u n iz i e r t  

werden m üssen.  

Welche Gegenleistungen sind möglich? 
Die Gegenleistungen der Schule müssen sich streng an § 99, 
Abs. 1, SchulG NRW orientie�en. Folgende Gegenleistungen 
sind möglich: 
• Präsenz des Sponsors während Schulveranstaltungen 

(z.B. Schulfeste, Projektwochen) 
• Erwähnung des Sponsors bei Schulpublikationen 
• Nutzung des Sponsorenlogos bei eigenen Veröffentli­

chungen (z.B. Schuljahrbuch, Schülerzeitung) 
• Erwähnung des Sponsors bei Pressemeldungen und/oder 

gemeinsamen Pressekonferenzen 
• Firmenlogos auf gesponserten Gegenständen (z. B. 

Computer, Beamer, Whiteboards) 
• Präsenz des Sponsorenlogos in SchaukästenNitrinen 

der Schule 
• Freigabe des Schulsponsoringprojekts zur Nutzung in 

der unternehmensinternen Kommunikation 

Gemeinsame Ziele und Verantwor­

tu ngspa rtnerschaften 

Schulsponsoring aus Sicht der W � rtschaft 
Die nordrhe in -wes tfä l ischen U n ternehmen engagieren s ich 

vielfä l tig für e i n  leis tu ngsfä h iges Schu lsys tem.  Vorrangige Z ie­
le s i nd  d ie Verbesserung der Berufswa h lorie n tierung und des 

Fach u n terrich ts d u rch d ie S tä rkung der wir tschaft l ichen und 
ma thema tisch-na tu rwissenschaft l i chen B i l du ng,  z .B .  d u rch 

Pra k ti ka ,  Erku ndu ngen, Exper tengespräche u nd Projek te. Diese 
Zielse tzung verfo lgen auch die Arbe i tskreise SCH U LEWI RT­
SCHAFT der Arbei tgeberverbände , d ie sei t ü ber 40 J ah ren a l s  

i nforme l l e  Gesprächsgru ppen  zwi schen  Ver tre tern der  
Sch u len  und  der W i r tschaft a rbei ten und  Leh rkräften e inen  
u n m i tte lbaren  Zugang zur  W i r tschaft ermögl ichen .  

Die D i s tanz  zwischen Sch u le  u nd Wi r tschaft is t Vergangen­
hei t, da  das K l i m a  in den le tz ten  J ah ren  offener geworden i s t. 

Mi ttlerwei le  i s t es wei tgehend u n  bes tr i tten ,  dass s ich  d ie  

Sch u len  der Wir tschaftswel t ö ffnen m ü ssen,  um i h re Schü ler 

zukunftsorien tie r t  zu  bi lden u nd zu  e rziehen .  

Den noch finde t das Thema Sch u l sponsori ng i n  der  öffen tl i ­
chen D i skuss ion n i ch t n u r  Zus ti m m u n g :  K ri ti ker  sagen e i ne  

Kom merz ia l i s ieru ng der  B i ld u n g  vorher, ze ichnen das  Zu­

ku nftsb i ld  einer "Sc h u le a l s  L i tfasssäu le" u nd verweisen da r­
a uf, dass d ie  Wi r tschaft m i t i h re n  Sch u l sponsor i nga k tivi tä ten  
vor a l lem w i r tschaft l i che I n teressen verfolge. 

Re i n e  P rod u k twerb u ng o h n e  e rke n n ba re n  sc h u l i schen  

N u tzen i s t s ch u l rech tl ich jedoch unzu läss ig.  �u ßerdem is t zu  
bede n ken ,  das s  v ie le  U n te r n e h m e n  seh r  s pez i a l is ie r te 

Prod u k te hers te l len ,  d ie  fü r Schü ler  u n d  Leh rk räfte a l s  E i nze i­
konsumen ten n i ch t von I n teresse s i nd .  Die Prod u k twerbu ng 

und  das E rsch l ießen neuer Z ie lgruppen haben a lso fa k tisch 
keine Bede u tu ng. Zudem haben  b isher ige Sch u l s ponsor ing­

E rfa h ru ngen gezeig t, dass solche Prob leme höch s t  sel ten auf­
ge tre ten s ind .  Fü r  d ie  U n terneh men,  d ie s ich be im Sch u lspon­

sor ing engagieren ,  s tehen  andere Z ie lse tzu ngen a ls Prod u k t­

werbung oder Absa tzförderung im  Mi ttel p u n k t. 

D ie U n ters tü tz u ng von Schu len  i n  fi na nz ie l l -ma terie l ler u n d  

ideel ler  H i ns ic h t  i s t  fü r viele F i rmen fes ter  Bes tand te i l  des 
U n terneh mens le i tb i ldes. S ie sehen i h r  Engagemen t gese l l ­
schaftspol i tisch ,  a l s  l angfr is tige I nves ti tion m i t dem Bewuss t­
se in ,  dass  Sch u l sponsor ing e i ne  s i n nvo l l e  E rgä n z u ng i s t, 
we lche d i e  Rea l i s ierung zusä tz l icher  Proj e k te a n  Sch u len  

ermögl i chen 5011. Die Wi r tschaft ver tri tt sehr  dez id ie r t  d ie  
Auffassu ng, dass d ie  Grundfi na nz ierung des  Sch u lwesens i n  

s ta a tl icher Vera n twor tung  b le i ben  m uss und  desha l b  Sch u l ­
sponsor ing  led ig l ich e i n e  zusä tz l iche E i n n a hme quel le  ble i b t. 

Welche Gründe und Motive bewegen Unternehmen, sich 
gerade in Schulen zu engagieren? 
Zwei H a u p tz ie l se tz u n ge n  werde n m i t Sch u l s ponso r i ng­

a k tivi tä ten  verbunden :  ers tens  d ie Verbesserung der Qua l i tä t  

der  sch u l ischen B i ld u ng u nd zwei tens der Imagegewi nn .  

D ie Berei ts te l l u ng von Expe r te nwissen u nd d ie  fi n a nz ie l le  
Förderung von Projek ten  so l len helfen ,  d ie Qua l i tä t  der sch u ­
l i schen B i ld u ng zu  s te igern u nd spä ter  gu t i nform ie r te Aus­

zu b i ldende zu bekom men.  Dies gesch ieh t a u c h  vor dem 

H i n te rgrund, dass d ie Schü ler und  Schü leri n nen  von he .u te d ie  
zukünft igen Auszub i ldenden u nd Mi tarbei ter  der  Be triebe 

s i nd .  Von Sei ten  der U n terneh men wird i n sbesondere darauf 

h i n gewiesen, dass i h re Angebo te, d ie  Arbe i t der Schu len 

d u rch E i n br ingung der be trieb l i chen Prax i s, ergä n zen  so l len ,  

ohne d a be i  E i nfl uss  auf  gru nd legende sch u l ische E n tschei ­

d u n gsbereiche a uszu ü ben  oder Abhängigkei ten  z u  schaffen .  
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Die U n ternehmen h a ben  e in  großes I n teresse, d ie  Sch u l qua l i ­

tä t zu  verbessern u nd d a be i  zu  he lfen ,  den Fachu n terr ich t vo r 

a l lem i n  den ma thema ti sch -na tu rwissenschaftl ichen Fäche rn 
a ttra k tiver zu ges ta l ten .  S ie  können  H i lfen geben, da mi t Sch ü ­

le ri n nen  und  Schü le r  d ie  Bedeu tu n g  des Leh rs toffes d u rch 

den Bezug zu r  Rea l i tä t  besser erken nen kön nen  u nd e rfa h ren ,  
wa rum bes ti m m te I n ha l te gelern t werden m üssen.  Desh a l b  
s te l len  viele U n ternehmen i h re Labo re zu r  Verfügung, helfen  

be i  der E rs te l l u ng von Fach a rbei ten  und  u n ters tü tzen  P rojek t­
wochen ,  wom i t sie auch  dazu  bei tragen wo l len,  der zu hohen 
Za h l  von Abbrüchen i n  der dua len  Ausb i ld u ng u nd im  S tu ­

d ium en tgegenzuwi rken. 

Gerade fü r gewerb l i ch  tec h n ische Berufe und I ngen ie u r­

s tud iengänge brauchen d ie  U n ternehmen qua l ifiz i e r ten  und  

mo tivie r ten  Na chwuchs, u m  erfo lgreich und  we ttbewerbsfä ­

h ig  zu b le iben .  Darüber  h i naus  h a ben  Na tu rwissenschaften 

u nd Ma thema ti k  anges ich ts der zuneh mend e n  Tec h n i s ie rung 

der Arbe i tswel t en tscheidenden E i nfl uss a uf d ie kü nftige 
S ta ndor ts iche ru ng, da na tu rwissenschaft l iche E rkenn tn i sse 
u nd inge n ieu rwissenschaft licher For tschr i tt in besonderem 

Maße den P rod u k tionsfo r tschri tt bee i nfl ussen .  U n terneh men 
h a ben bere i ts je tz t  schon Schwierigke i ten ,  i h ren  Beda rf m i t  
qua l ifiz ie r tem Persona l  z u  decken. D ieses Problem wird s ic h 

aufgru nd der  demografischen En twick l u n g  i n  den näch s ten 
J a h ren noch verschä rfen .  Deu tsch land  i s t  desha l b  da ra uf an ­
gewiesen, d ie  nachfolgende Genera tion m i t  e i nem brei ten 
Grund lagenwissen u n d  hervorragenden Ken n tn i ssen in d ie­
sen Fächern u nd m i t  en tsprechenden Fremdsprachenken n t­

n i ssen a uszus ta tten .  

Au ßerdem s te l len d ie  U n ternehmen i m mer  wieder  fes t, dass  

J ugend l iche sowie Leh rer i n nen  und  Leh rer  zu  wen ig  über  Aus ­
b i ldu ngsberufe u nd i h ren  Wa ndel ,  vor a l l em in den gewerb­

l ich - tech n ischen Berufen, wissen. Um Leh re ri n nen  und  Leh rer 

adä qua t über  Berufe u nd be triebl iche Verä nderu ngsprozesse 

u n terr ich ten  zu  kön nen ,  s i nd  d iese neben  den Jugend l i chen 
vor a l le m  e ine  wich tige Zielgru ppe. Du rch d ie Angebo te der 

U n ternehmen erha l ten  s ie d ie  Gelegenhe i t, ver tiefte Ken n t­

n i sse ü ber  d ie  Arbe i ts-, Wi r tschafts- u nd Berufswel t zu e rwe r ­
ben, d i e  a uf d e m  a k tue l len S tand  s i nd . 
Die Neuordn ung  von Be rufen bzw. d ie E n twick l ung  neue r 

Berufsb i lder  ka n n  am bes ten  im  d i rek ten Dia log zwischen 
U n ternehmen u nd Schu len  vermi tte l t werden .  Bei der Aus­

b i ldu ngspla tzwa h l dom i n iere n  nach wie vor wen ige Berufe. 

Vor a l lem gesch lec h tsspezifische S tereo type verh i ndern,  dass 

s ich tro tz a l le r  Bem ü h u ngen das Be rufswa h l spek tru m der 
Jugend l i chen e rwei te r t. Es exis tier t nach wie vor e ine  Konzen­

tra tion auf  zu  wen ige Berufe. 

Zur  Verbesserung der Sch u l qu a l i tä t  zä hl t  a uch d ie  sch u lorga­
n isa tor ische Wei te ren twicklu ng. Desha lb  begle i ten Expe r ten  
aus  U n ternehmen oftma ls  Schu len a uf i h re m  Weg zur  eigen­

vera n two rtl i chen Schu le, i ndem s ie  d ie Sch u l le i tu ngen bei­
spie l sweise i n  Fragen der O rga n isa tions- und Persona len t­

wick l u ng bera ten  und  i n  den  Bereichen Con trol l i ng  sowie 

Persona l - u nd Qua l i tä tsma nagemen t fach l ich u n ters tü tzen. 
D ie U n ternehmen erha l ten d u rch d ie Zusam mena rbei t m i t  
den Sch u len d ie Mögl ichke i t, ver tiefte Kenn tn isse ü ber das  
Sch u l leben zu  e rha l ten .  

Darüber  h inaus  geh t  es den U n ternehmen darum,  schwer­
pu n k tmäß ig im regiona len U mfeld posi tiv in Ersche i nung  zu 

tre ten  u nd mögl iche Voru r te i le  u nd Dis ta n zen bei der u m l ie­

genden Bevö l kerung abzubauen .  U n te r  d iesem Aspek t wi rd 
d ie  Nen n u ng a l s  Sponsor z u m  Beispiel  i n  P ressemeldu ngen 
oder B rosc h ü ren  de r Schule gewünsch t. 
Das gese l l schaft liche Engagemen t i s t  kei neswegs n u r  e ine  

Sache  der  g roßen Konzerne . Gerade k le ine  u nd m i ttlere U n­

ternehmen engagieren s ich vielfä l tig i n  i h rem d i re k ten  loka­
len U mfeld.  S ie konzen tr ieren i h re Sch u lsponsor ing-A k tivi­
tä ten vielfach auf Schu len i n  der  nä heren U mgebung des 

U n terneh mens. 

Sch u Isponsori ng durch Stiftu ngen -

ein Erfolgsmodell fü r Schulen 

Bierbra uer sponsern Fußba l l sp ie le, Ge trän kehers te l le r  spon­
sern Mus i kfes tiva l s, und  Ba nken  sponsern Ku n s teven ts.  F ü r  

Sch u len  engagieren  s ich a l le B ra nchen .  Kei n  Wunder, i s t B i l ­

d u n g  doch e i n  Thema,  das a l le  be tr i fft. 
Doch es gi b t  n i c h t n u r  Pa r tne r  a u s  der Wi r tschaft, d ie s i ch  
fü r S chu l en  e ngag ie ren  wo l le n .  Neben  H a n dwerks be tr i e ­

ben ,  Mi tte l s tä n d le rn  u n d  G roßkonzernen ,  d i e  je tz t  den  

Weg a n  d ie Sch u le n  suchen ,  so l l te e i ne  G r u p pe vo n Ak te u ­
ren n ic h t ve rgessen werden , d i e  sei t j e h e r  gese l l s chaft l i che  

Ve ra n twor tu ng bü nde l t u nd foku s s ie r t: d i e  d e u tschen  

S tiftu ngen.  

Schulen sind fü r viele Stiftungen 

Förderschwerpu n kt 

Die h ies ige S tiftungs landschaft i s t  vielfä l tig und  fin anzs ta rk .  

Rund  17.300 S tiftungen g ib t es i n  Deu tsch land ,  davon s ind 95 
P rozen t gemei n n ü tzig.  S ie s i nd  in den versch ieden s ten  The­
menfeldern a k tiv - und na tü rl i ch  u n ters tü tzen vie le von 

i h n e n  exp l i z i t Schu len  u nd sch u l bezogene B i ldu ngsproje k te .  
Orga n isa torisch u n te rsche ide t man zwischen Förders tiftun ­

gen  u nd opera tiv a rbei tenden S tiftungen.  
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Förders tiftungen s ind dadu rch geken nze ichne t, dass s ie s teu ­

e rbegü n s tig te E in r ich tu ngen und  dere n  P rojek te fördern .  

Da rübe r  h inaus  bes teh t d ie Mögl ichke it der  geme insamen 
E n tw ick lung von P r Ojek ten  m it dem Projek tträger. Im Gegen­

sa tz dazu  s tehen  opera tive S tiftu ngen. S ie fü h ren sel bs t ge­

me in n ü tz ige Projek te d u rch u n d  en tw icke ln Lösungss tra te­

g ien  fü r gesel lschaft l iche P rob lem kons te l la tionen .  D ie M ittel 
h ie rfür  a k qu ir ie ren  opera tive S tiftu ngen oftma l s  be i U n ter­

nehmen u nd I n s titu tionen ,  um d iese d a n n  dem en tsprechen­
den Förderzweck z u kommen zu  l assen.  

E inen  gu ten Ü be rb l ick ü be r  das  deu tsche S tiftu ngswesen ,  

e ine  thema tische u nd reg iona le  Suche  sow ie kon kre te An­
sprechpar tner  b ie te t  der Deu tsche S tiftu ngsverba nd .  

In der Regel engagieren sich Stiftungen 

fü r Schulen auf zwei verschiedenen 

Wegen. 

Zum e inen en tw icke ln s ie bu ndes- oder l a ndeswei te P r Oj e k te 

und  We ttbewerbe. D iese Angebo te s ind  darauf a usge r ich te t, 
in den Sch u l a l l tag in tegr ie r t  zu werden oder ih n zu e rgä nzen.  
S ie s ind m e is t  thema tisch geb u nden .  So g ib t  es be is p ielswe i­
se I n  itia tiven zu na tu rw issenschaftl ichen Themen,  der Berufs­

or ie n tierung oder der  ökonom ischen B il du ng. E inzelne Schu­

len können oft ohne großen Aufwa nd  te ilnehmen u nd te il ­

we ise erhebl ich von dem zusä tz l ichen Projek ta ngebo t p rofi­

tie ren .  Je nach I n itia tive ha ndel t es s ich b e i  den p rojek tgeb u n ­
d e n e n  Angebo ten  u m  U n ters tü tzung  d u rch Ma n power, w ie 

be is p ielswe ise das  ind iv id ue l le  Coach ing von Sch u l l e itu ngen, 

sow ie Sac h m itte l oder auch fi n a n z ie l le  P rojek tförderu ng. 
Neben themenor ien tie r ten  P rojek ten ,  in welchen z.B. e rgä n­

zende U n te r r ich tsma te r ia l ien  z u  spez if ischen W issensgeb ie­
ten angebo ten  werden ,  in itiie re n  S tiftu ngen auch  Ak tionen ,  
d ie s ich an  bes tim m te Z ie lgruppen r ich ten .  Beis p ie le h ie rfü r 

s ind spez ie l l  zugesc h n i ttene U n ters tü tzungsmögl ich ke ite n  
für verse tz u ngsgefä h rde te Sch ü le r in nen  u nd Schü le r  oder 

Hoch bega b te d u rch  Bewerbungs tra in ings, Sprachfö rderung  
oder S tärkung der  Füh ru ngsqua l itä t. D ie spez if ischen Förder­
mögl ichke iten fü r Schu len werden m e is t  öffen tl ich a u sge ­

sch r ieben u n d  s tehen a llen Sch u l e n  zu r  Verfügung. 

Zum a nderen  s ind  k le inere, reg iona l  enga g ie r te S tiftungen 

da ra n  in teress ier t, m it Schu len vor  Or t gez ie l t zusa m m enzu­
a rbe iten .  H ie r  loh n t  es s ich ,  m it e inem Projek tkonze p t  auf  den 

po tenz ie l len Pa r tner  zuzugehen .  Wen n  e ine  Zusammena rbe it 

zus tande kom m t, ka n n  s ie l angfr is tig e rfolgre ich se in .  Nach­

ha l tigke it, Ver tra uen u nd Nähe  s i nd  h ie r  mögl iche Vor te i le .  

Die Stiftung Partner fü r Schule NRW­

Ansprechpartner fü r Schulsponsoring 

E in w ich tiger Ak teu r  in Nord r h e in -Wes tfa len is t d ie S tiftung  

Pa r tner  fü r  Sch u le N RW. Geme insam m it U n terneh men,  I ns ti­

tu tionen ,  M in is te r ien  u nd anderen S tiftu ngen en tw ickel t u nd 
in itiie r t  s ie P roj e k te, Vera ns ta l tu n gen und  I n itia tiven , d ie a uf 

d ie Bedü rfn isse der  nord rhe in -wes tfä l i schen Schu len a bge­
s tim m t  s ind .  A ls  La ndess tiftung ha t s ie bei ih ren Angebo ten 

s te ts d ie sch u l po l i tischen E n tw ick l ungen im B l ick u nd e inen 
Fokus  a uf d ie Bed ü rfn isse der Schü ler  in ih rem gese l l schaftl i­
chen u nd reg iona len  U mfe ld.  Berufsor ien tieru ng,  ökonom i­

sche B il dung,  Sch u l - u nd U n te r r ich tsen tw ick l ung  und  d ie 
U n ters tü tzung  pädagog ischer Füh rungsk räfte s ind d ie the­
ma tischen Säu len  der  S tift ung.  

R u nd 6.300 Sch u len  g ib t  es in Nordrhe in -Wes tfa len ,  über  

5.000 von ih nen wa ren schon  an  Projek ten  der  S tiftu ng Pa r t­

ner  fü r Schu le  N RW be te ilig t. Leuch ttu rm w irkung en tfa l te t  

d ie S tiftu ng in G roßprojek ten  z u r  Berufsor ie n tierung - w ie 
e twa "Zu k unft fördern"  oder "STARTKLA R !". H ie r  werden  

J ugend l iche auf  e inen  s ich s te tig wande lnden  Arbei ts- u nd 
Ausb ild u ngsma rk t vorbere ite t. Aber auch  Sch u l m anagemen t 
("Sch u l le itu ngscoach ing d u rch Sen io rexper ten  N RW"), L ese­
fä h igkei t ("Ze itungsZe it Nordrhein -Wes tfa len") oder Tec h n  ik­

in teresse ("Mädchen wäh len  Tech n ik") werden m it ta tk räft i­
gen Pa r tnern nachha l tig geförde r t. 

D ie h in u n d  w ieder a usgesprochene Angs t e in iger, dass u n ser  

B il dungswesen vor dem H in tergrund d ieser Sch u lsponsor ing­
Ak tiv itä ten zukünft ig n u r  noch von p r iva ten  Sponsoren ge­

tragen w ird , is t u n begrü ndet, da  aussch l ieß lich zusä tz l iche 

Angebo te fü r Sch ü l e r in nen  und Schü ler  da rüber  f ina n z ier t 

werden .  Der tägl iche U n terr ich t w ird auch  we i terh in a u s  

öffe n tl ichen M itte l n  f in a n z ier t. 

D ie S tiftu ng Pa r tner  für Sch u le N RW u n ters tü tz t  Sch u len  

jeder  Sch u lform a u ßerdem dabe i, s ich  d ie V ie lfa l t  des  Sch u l -

Eine Übersicht über die Stiftungslandschaft sowie unter­
schiedliche Stiftungs-Suchfunktionen bietet: 
www.stiftungen.org 
Eine Übersicht über die Aktivitäten sowie die aktuellen 
Projektangebote der Stiftung Partner für Schule NRW 
bietet: www.partner.fuer-schule.nrw.de 
Eine Übersicht über das Themenfeld Schulsponsoring 
bietet: www.par tner-fuer-schule.nrw.de/sponsoring.php 
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sponsor i ngs zu e rsch l ießen.  Seit i h re r  G ründung  i m  J a h r  2003 

hat sie sich e i ne  hervorragende Expertise in d iesem Themen­
fe ld era r beitet, welche i n  Leitfäden u nd andere n  Pu bl i katio­

nen der Öffentl ich keit zur Verfügung steht. Dazu kom men 

Workshops u n d  P rojektveransta ltungen i n  a llen Regionen 

Nord rhe in -Westfa lens, bei denen Stiftu ngsm ita r be iter Leh ­

re ri nnen  u n d  Leh rer  regel mäßig Rede u nd Antwort stehen .  
Zah l re iche I nformationen ü ber d ie  Aktivitäten und  Pu bl i katio­

nen  der Stiftung im Themenfeld Sch u l s ponsor i ng  s ind  kos­
tenfre i o n l i ne verfüg ba r. 

Schulsponsoring als Teil der 

Verbra ucherbi Id u ng 

"Wer bu ng und  Sch u lsponsor i ng " i n  der Sch u le  ist e i n  Thema,  

das  nach wie vor in  der  öffent l ichen und  po l it ischen Diskus­

s ion zu  wen ig  Beachtung findet. Zu Begi n n  e i nes jeden Sch u l ­
j a h res sta rten i m mer wieder Akt ionen von U nternehmen,  u m  

für i h r  Prod u kt oder den F i rmennamen i n  den Sch u len  Pro­
d u ktwer bung  oder I magewer bung zu machen . 

K i nder  und  J ugendl iche wurden schon seit gera u mer Zeit a l s  
e ine  i nteressa nte Zielgru ppe entdeckt, denn  s ie  ha ben e i ne 
enorme Kaufkraft (Taschengeld ,  Ge ldgeschen ke), beei nfl us­
sen m it d ie Ka ufentsche idu ngen i h rer E ltern u nd s ind d ie 
Kä ufer von morgen. 

So konstatiert d ie wer bu ngstrei bende I nd u str ie :  "Wer Er­
wachsene a l s  Konsu menten erre ichen möchte, ka n n  mit der 
Produ kt- u nd I magewer bung  n icht früh gen ug  beg innen . " 
(J a h r buch Sch u l sponsor ing 94/ 95). 

An anderer Stel le wi rd gesagt, dass Wer bung  u nd Sch u l ­
sponsoring  i n  de r  S chu l e  W " e ine  frü he, a uch emot iona le 

H i nfü h rung zu Prod u kten und  P rod uktnamen bewi rkt, ohne 

penetra nt sei n zu  müssen und  dam it recht l iche Bedenken 
a uszu lösen . " So gehen Wer beagentu ren  davon a u s, dass der 

Streuver lust der  aufgewa ndten Wer begelder d u rch d iese Art 
von Sch u lsponsor i ng/Wer bu ng sehr  ger ing i st. 

Mit großer Sorge ist zu  beo bachten ,  dass An bieter von Pro­
d u kten u nd Dienstleistungen in  letzter Zeit sehr mass iv m it­
h i lfe von u mfa ngrei chen U nterr ichtsmateria l ien  (Pr intma­
ter ia l i en  e rgä nzt d u rch  DVDs/F i lmsequenzen  m it hohem 

U nterha ltungswert) i n  d ie  Schu len  d rängen .  

D ie  Kernforderu ngen des Ve r bra ucherve r ba ndes B u ndes­

zentra le  l auten :  

U m  das  Ziel, K inder zu münd igen Bü rgern z u  erziehen, zu  er ­
reichen, muss Schu le  glau bwürd ig sein u nd blei ben. Sie m uss 

ne ben der Vermitt lung einer breiten Al lgeme in bi ldung a uch 

daran gemessen werden,  wie sie s ich zu außerschu l ischen E nt­

wick lungen in e ine Distanz bri ngen kan n. E inflüsse von außen  
müssen kritisch gefi ltert und begleitet werden.  E ine  nach ha ltige 
Werteerz iehung, die A bkeh r  von mater ia l istischem Denken  u nd 

Konsu mzwang, d ie  E ntwickl u ng von Sozi a l kom petenz  u n d  
Engagement , Verantwortung u nd Kreativität kön nen schlecht 

gedeihen in e iner Schu le, die sich sel bst a ls Jahrmarkt und  
Konsumtempel präsentiert. D ie  Schu le  muss  sich a ls  le bendiges 
und authentisches Modell der Werteerziehung präsentieren,  
Leh rer innen und  Lehrer müssen in  i h rem Rol lenverhalten a ls  

Vor bi lder auftreten .  Desha l b  darf es keine Produktwerbung in  

Sch u len unter dem Deckmantel von Schulsponsoring ge ben . 
P rodu ktwer bu ng i n  der Sch u le ist m it dem öffent l ichen B i l ­

dungsauftrag n i cht verein ba r .  Seitens der B undeszentr ale 
Ver braucherve r band  werden bu ndesweite B i l du ngsstanda rds  
fü r  e ine  kr it ische Ver bra ucher bi l dung  (Konsum- und  A l ltags­

kom petenz) gefo rdert, um d ie Sch ü le r innen u nd Schü le r  i n  
d i e  Lage z u  versetzen ,  s ich eigenstä nd ig a l s  kr it ische Konsu ­

menten am Ma rkt zu verha lten.  

Um q u a l itativ tragfä h ige Sch u l sponsor i ngprojekte in Sch u ­
len  z u  gesta lte n  beda rf es e i ne r  bu ndese i n he it l i chen ver­
bi nd l i chen Rege l u ng der Ku ltus m i n ister ien .  B i ld u ng u n d  E r ­
z ieh u n g  s i nd  öffent l i che Aufga ben .  S ie  m üssen so  fi n a n zie rt 
werden,  dass d i e  sch u l i sche B i l d u ngsa utonomie n icht ge­

fä h rdet w i rd .  

Schulsponsoring und Schulrecht 

Was ist wirtschaftliche Betätigung? 
Gemäß § 55 Schu lG N RW ist e ine  wi rtschaft l i che Betätigung 
i n  der  Sch u le grundsätz l ich u nzu läss ig . D u rch das  Ver bot so l l  

Sichergestel lt werden ,  dass d ie Schu le  n icht fü r kommerziel le  

Zwecke gen utzt wi rd .  H ie r  besteht e i n  besonderes Sch utz­

bed ü rfn is der Schü ler innen u nd Schü ler, da  d iese sich a uf­
grund der Sch u l pfl icht n icht entz iehen kön nen .  

Ausgenommen ist led ig l i ch  der Verkauf von Speisen u nd 
Geträn ken i n  den Pa usen u nd i n  den F re i stunden .  U nter wi rt ­

schaft l icher  Betät igung wi rd j ede  m it Gewinnerz ie lu ngs­
a bs i cht vorgenommene  Herste l l u ng  oder Vertei l u n g  von 
Wa ren oder G ütern am Ma rkt versta nden .  Der Ausnah me­

tat besta nd bez ieht s ich n u r  auf d ie  i n nerha l b des Sch u l  be­

tr i e bs notwend ige E rnäh ru ng. Unzu läss ig i st es daher  z .B .  

a uch ,  wen n  am Sch u l k iosk Zeitsch riften oder Schu l hefte ver­
ka uft werden .  
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Maßge bl ich fü r d ie  Unzu läss igkeit ist das  Auftreten am Markt. 

Dara u s  folgt, dass beisp ie lsweise auch d ie Aufste l l ung  von 

Warenautomaten d u rch e inen  kommerzie l len Anbieter u nzu­
läss ig ist. U mgekeh rt i st  der Betr ieb von Sch ü lerunterneh men,  

z .B. im Rahmen e ines Projekts . .  zu lässig, sola nge d iese n icht 

pri mär  e rwerbswirtschaftl iche Motive verfolgen und n icht am 
Markt auftreten ,  d .h .  n icht a m  Wettbewerb  tei lneh men. 

Datenschutz und Strafrecht 
Sch u l sponsor i ngma ßnah men können neben  dem Sch u l - u n d  

Steuerrecht a u c h  F ragen des Daten schutzes berü h ren .  D ie 

a u s  dem Datensch utzgesetz N RW resu lt ierenden Pfl ichten 

sind a uch gege n ü ber  dem S ponsor e i n zuha lten. Unzu läss ig 
i st z .B. e ine  Weitergabe von Schü lerad ressen ohne  deren 
E i nverstän d n is an den Sponsor. E i ne  Weitergabe ist bei m i n ­

derj ä h rigen Sch ü le ri n nen  und  Schü lern n u r  m it vorherige r 
schr ift l i cher  E i nw i l l i gung  de r  E ltern u nd bei  vol lj ä h r igen 

Schü ler innen u nd Sch ü lern nur m it deren  sch rift l i cher  E i n ­

w i l ligung mögl ich .  

Daneben s i nd  auch d ie  Normen des Strafrechts zu  beachten .  

H ierzu zä h lt insbesondere § 331  Abs. 1 StG B, der  e ine  Vortei ls­
nah me als Gegen leistung  fü r e ine D ienstle istung u nter Strafe 
ste llt. Daher  m ü ssen gesponserte Sac h m ittel i nventa r i s iert 
werden . Sponsorenge lder ka n n  n icht e i n  e i nze lner  Leh rer  

oder  e ine  Leh rergru ppe a n neh men,  sondern  a ussch l ieß l i ch  
d ie Sch u l le itung a ls Vertretu ng des  Sch u lträgers. Be i  E i n ha l ­
tung  des  Verfa h rens  (vorher ige Abst immung  m it Sch u l kon­

ferenz  und  Sch u lträger gemä ß  § 99 Abs. 1 Satz 2 Sc hu lG N RW 
sowie P u n kt 4 des Runder lasses zu r  Verh ütu ng u n d  Bekä m p­

fu ng von Kor rupt ion i n  der öffent lichen Verwa ltung) beste­

hen kei ner le i  strafrechtl iche Bedenken .  

Maßgebliche Vorschrift für Schulsponsoring von Schulen in 
Nordrhein-Westfalen ist § 99 SchulG NRW: 
.. § 99 Sch u l sponsor ing, Werbung 
Sc hu len  d ü rfen zur  E rfü l l u ng i h re r  Aufgaben fü r den Sch u l ­

träger Zuwendu ngen von Dr itten entgege n nehmen u nd a uf 

deren  Leistu ngen i n  geeigneter Weise h i nweisen (Sc hu ls pon­
soring). wen n  d iese H i nweise mit dem B i ld u n gs- u nd E rzie­

h u ngsa uftrag der Schu le  vere i nba r  s i nd  und d ie Werbewi r­
kung deut lich h i nter den sch u l i schen N utzen zu rücktr itt . D ie 

E ntscheid ung  tr i fft d ie  Sch u l le iter in  oder der Schu l le iter m it 
Zusti m mu ng der  Sch u l konferenz und  des Sch u lträgers. 

Der hiermit im Kontext stehende § 98 lautet: 
.. § 98 Zuwendu ngen" 
Sch u len kön nen  für  den Sch u lträger bei der E rfü l l u ng i h rer 

Aufgaben d u rch Sach- und Geldzuwendu ngen Dr itter u nter­

stützt werden .  Der Sch u lträger ste l lt s icher, dass e i nze lne  
Sch u len n icht u na nge messen bevorzugt werden .  Zuwend u n ­

g en entb inden d e n  Sch u lträger n icht von se inen fi n anz ie l len 

Verpfl ichtu ngen nach d iesem Gesetz." 

Die Regelungen stel len k la r , unter welchen Voraussetzungen u nd 
zu welchen Zwecken e ine Drittm itteleinwerbung zu lässig ist. 

§ 98 Abs. 1 Satz 2 Sch u lG  N RW bezweckt dabe i  e ine  gleic h mä ­

ß ige U nterstützu ng der Schu len u nd d ie Verh i nderu ng des 

E ntstehens von "a rmen" und  " re ichen" Schu len ,  § 98 Abs. 2 
Sch u lG N RW ste l lt s icher, dass d ie  Sponsorge lder  d ie  F i n an ­

z ierung de r  S chu l e  n u r  ergä n zen .  Dara u s  folgt , dass e i ne  
fi n a nz ie l le Abhängigkeit n icht entstehen da rf. 

§ 99 Schu lG N RW ste l lt d ie  Rahmenbedi ngu ngen für e in  
Sch u l sponsori ng a u f. Zum e inen  verdeutl icht § 99 Abs .  1 

Sch u lG N RW, dass n icht d ie Sch u le se lbst, sondern der  Sch u l ­
träger Vertragspartner des  jewei l igen  S ponso rs i st .  D ies  fo lgt 

aus  der recht l i chen U nsel bstständ igkeit der Sch u le  gemäß  § 6 
Abs. 3 Satz 2 Schu lG N RW. 

Al lerd i ngs i st es i m  Rahmen e iner  praxisor ientierten Hand ­
l u n gsfä h igke it fü r d ie  Sch u l le itung mögl ich , s ich vom Sch u l ­

träger e i ne  soge n a n nte i n nerd ienst l iche E rmächtigu ng für 
den Absch luss  e ines Schu lsponsor ingvertrags e i nzu ho len .  

Vorau ssetzu ng i st, dass vora b d ie  Sch u l konferenz  K riterien für  
Sch u ls ponsor i ngmaßnahmen  a ufgestel lt hat, d ie  Tei l  des 
Sch u l p rogra mms  s i nd .  

I m  Vordergru nd jeder Schu lsponsor i ng-Ma ß n a h me m uss de r  

N utzen fü r den  B i l dungs - u nd Erz iehu ngsauftrag de r  Sch u le  

stehen ,  d . h .  d u rch d ie Maßna hme  so l len d ie  Sch ü ler i n nen  u nd 
Schü ler  fü r i h r  weiteres Leben lernen .  D ie Werbewirku ng  

muss  demgege n ü ber zu rücktreten .  U nterr ichtsab lä ufe u nd 

Sch u l betr ieb d ü rfen n i cht beei nträchtigt werden ;  Leh rer i n ­

n e n  u nd Le hrer  sowie Schü leri n nen  u nd Schü ler  d ü rfen n i cht 
d i re kt i n  We rbe m a ß n a h me n  e i n gebunden  werden .  D ie  
Autor ität der Sch u le a l s  staat l i che E i n richtu ng  d a rf n icht fü r 

kom merz ie l le  Zwecke m issbra ucht werden.  Pol it ische Wer­
bung i st in Sch u len genere l l  u nz u läss ig .  

Was geht - Was geht nicht? 
I m  Ü b rigen ist Werbung,  d ie  n i cht sch u l i schen Zwecken d ient, Aus sch u l recht l icher  Sicht s i nd  a l s  Le istu ngen der Schu le  ge-

in der Schu le  gru ndsätz l ich u nzu läss ig.  Ü ber  Ausna h men e nt- gen ü ber  dem Sponsor zuläss ig: 

scheidet das M i n ister i um .  • H i nweise auf  d ie  U nterstützung  des  Sponsors m it Nen-

§ 98 Abs.  2 g i lt entsprechend."  n u ng sei nes Na mens, Verwe n d u n g  se i n es Logos oder 

Beilage Schule N RW 1 2/10 11 



Emb lemes bei  a l l en  Arten von Schu lvera n sta ltunge n  oder 

Druckerzeugn issen der Schu le, d i e  s ich a uf d ie konk ret 

gesponserten Leistungen ,  Ausstattungsgegenstä nde ete. 
bez iehen ;  

• H i nweise auf  d ie  U nterstützungsle istung des Sponsors 

(Name, Logo , E m bleme ete.) in P resseveröffent l i chu ngen;  

• H i nweise auf  d ie  U nterstützu ngsle istung  des Sponsors 
(Na me, Logo, E m b leme ete . )  a uf H i nweistafe l n  in der 

Schu le; 
• H i nweise auf die U nterstützu ngsle istung  des Sponsors 

(Name,  Logo, E mbleme etc.) a uf Ausstattungsgegenstände 
wie z .B. Comp utern. 

Sch u l recht l ich unzulässig s i nd :  
• i n sbesondere (vorgeb l iche) Sch u l sponsoringmaßnah men,  

d ie  i n  u n m ittelba rem Zusa m me n ha ng m it der  Schu le  ste ­

hen u nd s ich  i n  der  Sache a ls re i n  kom merz ie l le Produ kt­
werbung o h ne erkennba ren  sch u l i schen N utzen da rstel ­

len ;  
• Gezielte E m pfeh l u ngen a uf Pla katen,  Werbesä u len  oder 

Werbezettel für best immte P rodu kte des "Sponsors" i n  der  

Sch u le  (m it Aus n a h me von Sportstätten ,  d ie auch  dem 
Vere i nsspo rt d ienen ,  u nd K raftfa h rzeugen, d ie  fü r den 
Sch ü lertra nsport e ingesetzt werden) ;  

• Verka ufsakt ionen i n  der  Sch u le; 
• das Tragen von T -Sh i rts zu  Werbezwecke n;  
• H i nweise auf  "Sponso ren", deren Orga n i sation ,  Aus r ich­

tung , Z ie le ete .  n icht m it pädagogischen bzw. sch u l i schen 

An l iegen u nd Zwecken vere i nba r  s i nd  (z .B .  Sekten oder 
extremist ische pol it ische Pa rte ien) ;  

• H i nweise auf  "Sponso ren" (und n icht auf  deren Produkte), 

die e i nen  dera rt igen U mfang erre ichen ,  dass der E i n d ruck 

e rweckt wird,  be i  der Sch u le h a ndele es s ich um e ine  Wer­
bee i n r ichtu ng für d iesen "Sponsor" ( und d a m it - m itte l ba r  

- auch  fü r dessen P rodu kte). 
• Im U ntersch ied zur I magewerbung i st Produ ktwe rb u ng 

somit nach wie vor gru ndsätz l ich u ntersagt. Produktwer­
bung i st n u r  z u läss ig, wen n  sie sch u l ischen Zwecken d ie nt 

oder au snahmsw�ise nach § 99 Abs. 2 Sch u lG  N RW geneh­
migt wurde (z.B. Ba ndenwerbung i n  Sportstätten,  d ie  a uch 

dem Vere inssport d ienen ;  sch u l ischen Zwecken d ienende 
Angebote wie z .B .  Vokabel- und  G ra m m at iktra i ner, Nach­

sch lagewerke, Wörterbücher u nd Lernsoftware, J ugend re i ­

sen u nd Sprach re isen,  Ku ltur- ,  S port- u nd Mus i kvera nsta l ­
tu ngen sowie Ste l l enangebote von F irmen) .  

• Nicht u nter den Anwend u ngsbe re ich von § 99 Schu lG 

N RW fa l len Sch u l sponsor ingma ß n a h men,  d ie  i n  ke i nem 

u n m itte lba ren  Zusa mmenhang m it der  Sch u le stehen,  wie 
z .B .  Werbung auf Fa h rzeugen fü r den Schü lertra nspo rt .  

Beispiel einer getarnten Schulsponsoring­
maßnahme: Oie Schulfotoaktion 
Immer häufiger kommt es vor, dass den Sch ulen Fotoaktio­
nen als Schulsponsoringmaßnahmen angeboten werden. 
Hierbei handelt es sich aber nicht um zulässige Schulspon­
soringmaßoahmen im Sinne des § 99 Schulgesetz. 

Die Tradition von Sch ulfotoaktionen, nach der es üblich 
war, als Erinnerung an die Sch ulzeit ein Klassenfoto anfer­
tigen zu lassen, hat sich du rch die technische Entwicklung 
längst zu einer kommerziellen Unternehmung erweitert, 
bei der neben dem Klassenfoto auch Porträtaufnahmen in 
einer Fotomappe zusammengestellt werden, die dann den 
Schülern und deren Eltern zum Kauf angeboten werden. 
Die Einbindung der Sch u len in Organisation und Vertrieb 
der Fotomappen stellt eine wirtschaftliche Betätigung der 
Sch ule während der Unterrichtszeit dar, die gemäß § 55 

Sch ulG unzulässig ist. Hinzu kommt, dass das Personal der 
Sch ule möglicherweise zu Lasten des Unterrichts für den 
Sch ulfotobetrieb tätig wird, so dass Sch ulfotoaktionen den 
sch ulischen Ablauf beeinträchtigen und mit größerem Un­
terrichtsausfall und Störungen verbunden sind. Auch dies 
ist unzulässig . .  
Immer wieder führen die Fotoaktionen auch zu Beschwer­
den von Eltern, die sich aufgrund eines gewissen Gruppen­
drucks selbst dann zum Kauf der Fotos genötigt sehen, 
wenn keine Kaufverpflichtung besteht. 
Die versprochenen Gegenleistungen für die Bemüh ungen 
der Sch ulen (kostenlose Schülerausweise, Imagebroschü­
ren oder Flyer der Schulen) sind zwar ein nachvollziehbarer 
Anreiz für Sch ulen, bei den Aktionen mitzuwirken, es han­
delt sich aber nicht um zulässiges Sch ulsponsoring LS.v. § 
99 SchulG. Abgesehen davon, dass dieses Verfahren mit 
Blick auf evtl. versprochene kostenlose Schülerausweise 
als Gegenleistung auch unter datensch u tzrechtlichen 
Gesichtspunkten nicht u nproblematisch ist, liegt der 
Vorteil des Sch ulfotobetriebs bei diesen Aktionen eindeu" 
tig im Vordergrund und nicht die Leistung, die der Schule 
gegenüber erbracht wird. 

Eine Verlegung von Fotoaktionen in die unterrichtsfreie 
Zeit ohne Einbindung der Sch ule in Organisation und Ver­
trieb der Fotomappen ist demgegenüber unbedenklich. Da 
Schüler heute sehr viel länger (z.B. im Rahmen der Offenen 
Ganztagsschule) u nd häufig auch über Mittag in der 
Sch ule anwesend sind, könnten beispielsweise die länge­
ren Mittagspausenzeiten für Sch ulfotoaktionen ausge­
nutzt werden. 
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Wer verwaltet die Mittel? 
Es g ibt grundsätz l i ch  d rei  Mögl ich keiten z u m  U mgang m it fi­

n a n z ie l len Zuwendu ngen: 

1 .  Bereitste l l u n g  der  Mittel a uf dem Konto des Schu lträgers 

(H i nweis: Mögl ichst ein Sonderkonto fü r d ie Schu le), der es 
d a n n  der Sch u le nach Maßgabe einer entsprechenden Ver­
e i nba rung  z u r  Verfügung ste l lt .  

2 .  Ü berwe isung der  S u m me auf  das  Konto e ines Sch u lförder­

vere i ns .  Mit B l ick  a uf den Vertragsa bsc h l uss zwischen 
Fördervere in  u nd Sponsor (m it e inem Fördervere in )  m uss 

a ber  gek l ä rt werden, dass die Vertragsabsprachen a uch i n  
d e r  Schu le  u mgesetzt werden können .  

3 .  D ie Schu le  verfügt übe r  e in  eigenes Budget und  e i n  eigenes 
Sch u l konto im  Rah men der kom m u nalen Budgetierung. H ier 

wäre eine d i re kte Ü berweisung a uf das Sch u l konto mögl ich .  

E rfolgt d ie  Zuwend u ng des Sponso rs d u rch  D ienst le istu ngen, 

so i st z u  gewä h rle isten ,  d ass bei a l len u nterr ichtsbezogenen  
Akt ivitäten d i e  Aufs i chtspfl icht d u rch Leh rer der  Sch u le 

gewä h r le istet i st .  

D ie a u ßeru nterr ichtsbezogenen  Veransta ltu ngen bedü rfen 

der Genehmigung der Sch u l leiter in  oder des Sch u l le iters, 
dam it sie als Schu lvera nsta ltu ng gelten u nd vol ler Vers iche­
r ungssch utz fü r a l le Bete i l igten gi lt. 

Zusammenarbeit von Schul e  und 

Sch u Iträ ger bei m Sch u I sponsori ng 

Rechtsverhältnis Schule - Schulträger 
Sch u l sponsor ing i m  Sch u l bereich wi rft e ine ga nze Rei he  von 

Rechtsfragen a uf. Neben den sch u l recht l ichen Rege l u ngen 

s i nd  i n sbesondere vertragsrechtl iche, steuerrecht l iche, wett­
bewerbsrecht l iche und  u nfa l lvers icheru ngsrecht l iche Frage­

ste l l u ngen zu  beachten. D ie Fül le der releva nten recht l ichen 

Rege l u ngen erfordert e ine  enge und  vertra uensvol le Zusa m­
mena rbe it zwischen Sch u lträger u nd Schu len .  D ie Schu le  a l s  
recht l i ch  u n se l bstständ ige E i n r i cht u n g  des öffe nt l i c hen  

Rechts (§ 6 Abs. 3 Sch u lG)  kann  sel bst ke i ne  Verträge m it 

S ponsoren a bsch l ießen. Daran  ä ndert a uch d ie  gru ndsätz l i ­
che  Mög l i ch keit zu r  E ntgege n na h me von Zuwe n d u ngen 

D ritter (§ 99 Abs.  1 SchulG) n i chts .  Die recht l ichen Gegeben­

heiten e rfordern,  dass d ie Sch u lsponsor ingaktiv itäten grund­

sätzl i ch  ü ber  den Sch u lträger  gesteuert u nd koord i n ie rt wer­

den .  I n it iativen der Sch u len  z u r  Gewi n n u n g  von Sponsoren 

stehen die Vertragshoheit des Sch u lträgers bzw. die recht l i ­

chen R a h men bed i n gu ngen a be r  ke in eswegs entgegen .  
Recht l ich i st d i e  Zustim m u ng des Schu lträgers zu  e i nem 

Schu l sponsoringvertrag der  Sch u le m i t  e inem Sponsor zwin­
gende Vora ussetzung für  dessen Gü ltigkeit. Sch u l sponsor ing­

aktivitäten von Fördervere inen sol lten e in bezogen werden .  

Auch beim Absch luss e ines Vertrags d u rch e inen Fördervere in  
m uss das E i nve rnehmen m it dem Sch u lträger hergestellt wer­
den, um sicherzustel len,  dass die Vertragsabsprachen, i nsbe­

sondere die Gegen leistungen der Sch u len ,  a uch umgesetzt 

werden kön nen.  So darf z .B. e in  Sponsor eventuel l  abgespro ­
chene Werbemaßna h men i n  der Schu le n icht ohne Zust im­

mung des Schu lträgers d u rchfü h ren .  Der Vertragshoheit des 
Sch u lträgers steht dessen rechtl iche Verpfl ichtung gegenüber, 
fü r Nachfo lgeprobleme fina nz ie l ler Art grundsätzl ich e inste­

hen zu m üssen. Nu r  der Sch u lträger ka n n  mögl iche vertragl iche 

oder haftu ngsrechtl iche Ansprüche e rfü l len. Recht l ich gesehen 
ist z u  beachten, dass bei der Zuwend ung e ines Sponsors n icht 
die Sch u le, sondern der Sch u lträger E igentümer der Sache wird 

und  damit eventuel le Folgekosten zu  tragen hat.  Bei der 
Bereitste l l ung von Sachmitte l n  m uss desha l b  m it B l ick auf d ie 
I nventa r is ierung, ggf. entstehende Folgekosten oder mögl iche 

E rsatzbeschaffu ngen vorher eine Absprache zwischen Sch u le 

und Sch u lträger e rfolgen. E rfolgt d ie Zuwend ung e ines Schu l ­

sponsors i n  Form von Dienstleistungen,  i st s icherzustel len,  dass 
d ie  Aufsichtspflicht jederzeit bei der Schu le l iegt. 

Entwicklung von Schulsponsoringkonzepten 
N icht n u r  a u s  recht l i chen G r ü nden,  sondern auch  im H i n bl i ck  

auf  d ie erfo lgre iche E igenwerbung und d ie pädagogisch s i n n ­
vo l le N utzung von Sch u l s ponsor ingm ittel n  i m  Sch u l bereich 
i st eine i ntens ive Zusa mmenarbeit zwischen Schu lträger und  

Schu l e  e rforder l i ch .  I m  H i n bl ick auf  d ie E i n bezie h u n g  des  

Sch u l s ponsor ings i n  d ie  sch u l ische Arbe it s i nd  Rege lu ngen 

u nd Verfa h ren zu  entwicke ln ,  d ie dessen Vere i n ba rkeit m it 
d e m  B i l d u ngs- u nd E rz i e h u ngsa uft rag s i che rste l l en .  D i e  
Städte so l lten d a h e r  geme i n s a m  m it d e r  Sch u l a ufs i c ht 

Sch u lsponsor ingkonzepte entwickel n, i n  denen Rahmenbe­
d i ngu ngen und Regel n  festgelegt werden .  In vielen Kom m u ­

n e n  s i n d  entsprechende Aktivitäten bereits i n  G a n g  gekom­

men .  Der  Deutsche Städtetag hat h ierzu entsprechende E m p­
feh l u ngen für das Sch u lsponsor ing i m  Sch u l bere ich veröf­

fent l icht .  Dar in  werden uA folgende Grundsätze form u l ie rt: 
• Der Werbezweck m u ss bei a l l en  Gegen le i stungen der  

Schu len  i m mer  deut l ic h  i m  H i ntergrund gege n ü ber dem 
zu fördernden Zweck stehen.  

• Art und  U mfa ng der  Werbung dü rfen dem a l lgeme inen  

B i l du ngs- u n d  E rz iehu ngsa uft rag n icht entgegenstehen .  

• Welta nschau l iche Neutra l ität u nd Tole ranz  m üssen ge­

wä h rle istet se i n .  
• Ta bak- u nd A l koho lwerbu ng s i nd  i n  jedem Fa l l  a uszusch l ie­

ßen .  
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• Unterricht u nd Sch u lbetr ieb dü rfen d u rch Werbemaßnah­

men n i cht beeinträchtigt werden .  
• E i ne  d i rekte E i nb i ndung  von Schü ler i n nen  und  Schü lern 

bzw. Leh reri n nen und Leh rern i n  Werbea ktivitäten ist n i cht 
zu läss ig .  

• Die sch u l ischen Mitwi rkungsorgane und  dam it auch  d ie 

E ltern s i nd  i n  den P rozess e i n zubez iehen .  
• Jedwede w i rtschaft l iche Abhängigkeit der Sch u len  vom 

Sch u l sponsor ing i st a uszusch l ießen.  
• Das jewe i l ige Sch u l p rofi l u nd das  Sch u l sponsor ing so l lten 

aufe ina nder a bgest i m mt se in .  
• Die Sponsoren sol lten zum Sch u l profi l passen. 

Unterstützung und Beratung der Schulen 
E i n e  weitere wicht ige Aufgabe kommt dem Schu lträger bei 
der Beratung u nd U nterstützung der  Sch u len  in a l len rechtl i ­

chen , vertragl ichen u nd fi n a nz ie l len Fragen zu .  H ie rd u rch 

wi rd s ichergestel lt, dass da s  Sch u l sponsor i ng rechtskonform 

u nd zum Vorte i l  der Schulen gesta ltet wi rd .  So sol lten z.B. in  
den Verträgen vor a l lem am Anfang  der  Schu lsponsor i ngak­
t iv itäten ku rze La ufzeiten vere i nba rt werden, da s ich sonst 
eventue l l  B i ndu ngen a n  e i nen  Sponsor e rgeben kön nen ,  d ie  

s ich  nur  schwer wieder lösen lassen.  Andererseits entsteht 
bei e inem ge l ungenen (ersten) Sch u lsponsori ngprojekt Ver­
trauen  zwischen den Pa rtnern ,  u nd Zug um Zug kön ne n  ver­
tragl iche B i ndungen ver lä ngert u n d  ausgeweitet werden .  
Wichtig ersche int da rü ber h i n a us, dass den Sch u len  weitge­
hende Freiheit bei der Bewi rtschaftung u nd Verwend u ng der 

Sponsorengelder d urch den Sch u lt räger e i ngerä u mt wi rd .  
Dies kan n  vor a l lem i m  Rah men der  i n zwischen i n  den mei ­
sten Kom m u nen pra kt iz ierten Budget ierung erreicht werden.  

Da neben können und so l lten Städte u nd Gemeinde a uch  bei 

der Gewi n n u n g  von Sponsoren,  i n sbesondere aus dem Be­
reich der ört l i chen Wi rtschaft, beh i lf l ich sei n .  

Sicherung von Chancengleichheit 
D u rch d i e  Zusa mmenarbeit von Schu len  und  Sch u lt rägern 
ka n n  auch  verm ieden werden ,  dass d u rch das Sch u l sponso­

ring eine Beei nträchtigung der Chancengleichhe it der Schu­

len e intritt .  Die Schu len s i nd  für S ponsoren  je nach Schu lform 

u nd Lage u ntersch ied l i ch  attraktiv. Darüber h i n a u s  a rbeiten 
za h l re iche Schu len  bereits e rfolgre ich m it a u ßersc h u l ischen 

Pa rtnern  z u s a m men ,  h a ben  v ie lfä lt ige P rojekt ideen u n d  

zusätz l iche Angebote für i h re Schü leri n n e n  und  Schü le r  ent­
wickelt u nd rea l i s iert, wä h rend a ndere Schu len  in i h ren Ü ber­
legu ngen erst am Anfa ng stehen .  Auch d ie  Kontakte der För­

dervere i ne  z u r  reg iona len Wi rtschaft, d ie  für Schu l sponso­

r ingmaßnahmen gen utzt werden kön nen ,  s ind von Sch u l e  zu 

Sch u le  u ntersch ied l ich .  Von dahe r  i st zu  erwarten bzw. bereits 

heute festzuste l len ,  dass s ich  die E i n bez ie h u ng von Spon­
sorenm ittel n  an den Schu len höchst u ntersch ied l ich da rste l lt .  

Fü r  den Sch u lträger ersche int wichtig, a l l zu  große Dispa­
ritäten zwischen den Sch u len d u rch  das  Sch u l sponsor ing 

oder gar  d ie  E ntWick lu ng von "armen" u nd . ,re ichen" Schu len  
zu  verh i ndern.  Auf E bene der  Sch u lt räger können  s ich somit 

Koord i n i e rungs- u n d  Ausg le i c h sma ß n a h men  d u rch  d e n  
Sch u lträger a ls notwend ig erweisen.  Von versch iedener Seite 

werden in d iesem Zusa m me n h a ng Fonds-Model le  favor i s ie rt , 
bei denen d ie  Sponso ren  i n  e inen  "Sponsor i ng-Pool"  e i nza h ­
len,  d e r  d a n n  z.B. vom Sch u lträger gle ichmäß ig  a u f  d ie  ver­
sch iedenen Schu len  verte i lt w i rd .  Die Verwi rk l i ch ung  e i nes 

solchen Model ls  d ü rfte P robleme aufwerfen ,  d a  d ie  d i rekte 
Bez ieh u ng zwischen  Sponsor u nd Schu le  ver loren  geht u n d  es 
dem I nteresse von Sponsoren nach Au ßenda rste l l u ng m it 

d i rekter Identifi z ie rung n i cht aus re ichend Rech n u ng trägt. I m  

H i n b lick a u f  e ine  a ngemessene Ausgleichswi rkung zwischen 
den Schu len kön nten s ich a l lenfa l l s Mode l le a ls prakt i ka be l  

e rweisen, be i  denen n u r  e in best immter (ger inger) Tei l  de r  

Sponsor inge i n n a h men de r  E i nzelsc h u len  e i nem Ausgleichs­
fonds zugefü h rt wi rd ,  der i n sbesondere den vom Sch u l spon ­
sor ing weniger gesegneten Schu len zugute kom mt.  A l ler­

d i ngs müssen auch  d ie  Fondsmittel p rojektbezogen bzw. a n  
kon k rete I n ha lte sch u l i scher  Arbe it gebunden vera usgabt 
werden .  Den kbar  s i nd  auch  Kooperat ionsprojekte mehrerer 

Sch u len  m it Sponsoren  oder Ausgle i c h s m a ß n a h me n  des 
Sch u lträgers.  G rundsätz l i ch  sol lten kon k rete Model le vor Ort 
e ntwickelt und  d i skutiert werden, u m  bei  den Sch u len  wie 

a uch bei  den S ponsoren Akzeptanz zu  e rreichen .  

Schulsponsoring und Steuerrecht 

Genere l l  gi lt, dass i n  jedem E i n zelfa l l  fachkund ige Beratung  

d u rch  e inen  Steuerberater e i ngeholt werden sol lte. H ierbei  ist 

es oft mög l ich , Kom peten zen  a u s  der E lternschaft e i n zub i n ­

den .  Zur  ertragsteuer l i chen Behand l ung  des  Sch u l sponsor ing 

gelten d ie  G r u ndsätze des E rl asses des B u ndesm in isteri u m s  

d e r  F i na nzen vom 1 8 .  Febru a r  1 998:  

"Die im  Zusa m menhang m it dem Sch u lsponsoring erha ltenen 

Leistungen kön nen, wenn der Empfä nger e ine steuerbegün­
stigte Körperschaft ist, steuerfreie E i n n a h men im  idee l len 

Bereich , steuerfreie E i nnah men aus  der Vermögensverwa ltung 

oder steuerpfl ichtige E i nnahmen eines wirtschaft l ichen Ge­
schäftsbetriebs sei n .  Für  die Abgrenzung gelten die A l lgemei­

nen G rundsätze (vgl .  i nsbesondere Anwend u ngser lass zu r  
Abgabenordn u ng, zu  § 67a, Tz. 1/9). Danach l iegt kei n  wirt­

schaftlicher Geschäftsbetrieb vor, wen n  d ie steuerbegünstigte 
Körperschaft dem Sponsor n u r  d ie  Nutzung i h res Namens zu  
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Werbezwecken i n  der  Weise gestattet, dass  der  S ponsor 

sel bst zu  Werbezwecken oder zur  I magepflege a uf se ine 

Le istu ngen a n  d ie  Körperschaft h inweist. E in  w i rtschaft l i cher  
Gesch äftsbet r i eb  l iegt a u c h  d a n n  n icht vor, wen n  d e r  

E m pfä nger der  Leistu ngen z.B. auf  Pla katen ,  Vera nsta ltu ngs­

h inweisen, in Ausste l l ungskata logen oder i n  anderer  Weise 

a uf die U nterstützung d u rch  e inen  Sponsor led ig l ich h i n­
weist .  Dieser H i nweis ka n n  u nter Verwendung  des Namens, 

E m blems ode r Logos des Sponsors, jedoch o h ne besondere 
Hervorhebung ,  e rfolgen .  E i n  wi rtschaftl icher  Geschäftsbe­

tr ieb l iegt dagegen vor, wen n  d ie Körperschaft a n  den Werbe­
maßnahmen m itwi rkt. Der wi rtschaft l i che Geschäftsbetrieb 

kan n  kei n  Zweckbetr ieb se in ."  

E i ne  fü r d ie steuer l i che Beu rte i l u ng e i nes Sch u lsponsor ings 
entscheidende Abgrenzungsfrage ist a l so d ie  Art u nd der  U m ­

fa ng des Mitw i rkens d u rch d i e  Sch u le. 

Beispiel 1 

Ein Textilunternehmen unterstützt die T heatergruppe des 
örtlichen Gymnasiums durch Geld- und Sachzuwendun­
gen (u.a. Kostümstoffe, Bühnenrequisiten). Die T heater­
gruppe stattet dem Unternehmen öffentlich ihren Dank 
ab. Darüber wird in den nächsten Tagen in der Lokalpresse 
berichtet. Die T heatergruppe weist in den Programmhef­
ten und auf ihren Veranstaltungsplakaten auf die Unter­
stützung durch das Unternehmen hin, ohne dass dies ver­
einbart war. Der Hinweis ist nicht besonders werblich her­
vorgehoben. 

Die Geld- und Sachzuwendungen des Unternehmens kön­
nen steuerlich als Spende berücksichtigt werden, wenn 
eine Zuwendungsbestätigung nach amtlichem Vordruck 
erteilt wird. Für die Schule ergeben sich aus der Zuwen­
dung keine steuerlichen Folgen. 

Die vorstehenden Grundsätze gelten jedenfalls dann, 
wenn die T heateraufführungen unentgeltlich sind. Wer­
den Eintrittsgelder erhoben, die zusammen insgesamt 
eine Einnahmegrenze von 30.678 Euro überschreiten, wird 
dadurch grundsätzlich ein Betrieb gewerblicher Art be­
gründet. Für diesen Betrieb kann allerdings in der Regel die 
Gemeinnützigkeit erlangt werden, wenn dieser sich eine 
den gemeinnützigkeitsrechtlichen Voraussetzungen ent­
sprechende Satzung gibt. Dann ergäbe sich dieselbe Lö­
sung wie im Fall der unentgeltlichen T heaterauffüh­
rungen. 

Beispiel 2 

Die naturwissenschaftlichen Klassen einer Gesamtschule 
schließen sich zu einem Öko-Projekt zusammen. Mit finan­
zieller Unterstützung und personeller Betreuung eines 
regionalen Un:welt- und Energieunternehmens errichten 
sie eine eigene Solaranlage. Als Gegenleistung für die Zu­
wendungen des Unternehmens hat sich die Schule ver­
pflichtet, im Rahmen ihrer regelmäßigen Öffentlichkeitsar­
beit auf die Unterstützung des Unternehmens in vertraglich 
festgelegter Form publikumswirksam hinzuweisen. Das 
Briefpapier der Schule, die vom Öko-Projekt herausgegebe­
nen Broschüren und Veranstaltungsplakate sind mit dem 
Unternehmenslogo und einem ins Auge springenden Ver­
merk "Offizieller Sponsor des Öko-Projekts" versehen. Das 
Unternehmen tritt hier als Sponsor auf. Seine Zahlungen für 
das Öko-Projekt sind als Betriebsausgaben steuerlich abzu­
ziehen. Die Schule muss die Einkünfte aus dem Sponsor- · 
Verhältnis versteuern, wenn die Einnahmegrenze von 
30.678 Euro im Jahr nachhaltig überschritten wird. 

Beispiel 3 

Wie Beispiel 2, aber das Unternehmen erhält für seine Zu­
wendungen lediglich das Recht, mit der Bezeichnung 
"Förderpartner des Öko-Projekts X-Schule" zu werben und 
dabei das Logo des Projekts zu verwenden. Die Schule 
weist selbst nicht aktiv auf die Förderung durch das Un­
ternehmen hin. Die Zahlungen des Unternehmens sind als 
Betriebsausgaben steuerlich absetzbar. 

Die Schule muss die Einnahmen aus dem Förderverhältnis 
auch dann nicht versteuern, wenn die oben erwähnte Ein­
nahmengrenze von 30.678 Euro im Jahr überschritten 
wird. Die Gestattung, den Namen des Öko-Projekts und 
sein Logo werblich zu nutzen, überschreitet die Grenzen 
der steuerfreien Vermögensverwaltung grundsätzlich 
nicht. Anders wird zu entscheiden sein, wenn die Schule 
wie im Beispiel 2 zusätzlich die Fördertätigkeit des Unter­
nehmens auch selbst öffentlich hervorhebt. Dabei ist der 
schlichte, werblich nicht besonders hervorgehobene Hin­
weis auf die Unterstützung des· S ponsors regelmäßig 
unschädlich. 

Entsprechendes gilt, wenn die Sponsormaßnahmen über 
den gemeinnützigen Schulförderverein abgewickelt wer­
den. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass Sponsormaßnah-
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men, die bei einer Schule (bzw. bei i hrem Schu lträger) zur  

Annahme eines Betriebs gewerbl icher Art führt, bei dem 

Verein e inen steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäfts­

betrieb begründet. Der Gewinn aus einer solchen Spon­

sormaßnahme u nterl iegt der Körperschaftsteuer und der 

Gewerbesteuer, wenn d ie E innahmen aus sämtlichen steu­

erpfl ichtigen Tätigkeiten des Vere ins, wie Z.B. a ktive 

Schu lsponso ringmaßnah men, Sommerfest, Sch u lbäsar 

ete., im Jahr mehr a ls  35.000 Euro betragen .  Daneben ist zu 

beachten, dass E innahmen aus ei ner Schu lsponsoring­

maßnahme, d ie n icht mehr a ls Spende beurteilt werden 

können,  grundsätzl ich der U msatzsteuer u nterl iegen, 

wen n  der Schu lträger bzw. der Sch u lfö rderverein d ie 

Grenzen eines Kleinunternehmers (17.500 Euro Nettoum­

satz im Vorjqh r) überschritten haben. 

Steuerliche Folgen von Schülerfirmen 

rechtl ichen Schu lträger (Gemeinde, Stadt, Land etc.) nu r  dann  

e ine  Steuerpfl icht fü r  die Schü lerfi rma entsteht, wen n  d iese zur  
An nahme e ines Betriebs gewerbl icher Art (§ 4 Körperschaft­
steuergesetz) füh rt .  Das ist i m mer dann  der Fal l ,  wen n  d ie 

Bruttoeinnahmen aus der Schü lerfi rma mehr a ls  30.678 Eu ro 
betragen, da dann  von e iner nachha lt igen wi rtschaft l ichen 
Tätigkeit auszugehen ist, die zu e inem steuerpfl ichtigen Betrieb 

gewerbl icher Art führt. Für d iese Frage kom mt es nicht darauf 

a n, ob die Sch ü lerfi rma m it Gewin nerzielungsabsicht tätig ist. 

Ha ndelt es s ich bei e iner  Schü lerfi rma u m  e inen Betr ieb ge­

werb l icher  Art, unterl iegt der da raus  erzielte Gewi n n  der  
Körpe rschaftsteuer  (z . z .  1 5  %) nebst So l ida ritätsz usch lag  
(5,5 %) und der Gewerbesteuer. D ie Umsätze u nterl iegen dem 

Rege lsteuersatz bei der U msatzsteuer (19 %), wenn n ic ht e ine  
U msatzsteuerermäßigung (§ 1 2  UStG), z. B. fü r den Verkauf 

von Büchern oder eine Umsatzsteuerbefre iung  (§ 4 UStG) i n  
Betracht kommt. 

Begriff Schülerfirma Es ist a lso wichtig, dass die Schü lerfi rma über  i h re E i n n a h men 
Der Begr iff "Schü lerfi rma" i s t  d ie  Bezeic h n u ng für  e i n  Schu l - und  Ausgaben ord n u n gsgemäße (d .h .  vol lständ ige u nd n i cht 
projekt e iner  Schu le, i n  dem Teama rbeit, K reativität, Verant- sa ld ie rte) Aufzeich nu ngen fü h rt. 
wortu ngsbewusstsei n  der Sch ü le r  tra i n iert werden s�l len .  
Die Schü le r  e rha lten dad u rch zugle ich e i nen  guten E i n b l ick i n  De r  Schu lträger ha t  fü r  den Betr ieb gewerbl icher Art "Schü-
d ie  spätere Arbeitswelt. Anders a l s  be i  P la nspie len agieren d ie lerfi rma" entsprechende Steuererk lä ru ngen a bzugeben .  
Sch ü le r in nen und  Schü le r  i m  Rah men der Schü le rfi rma wie 
im rea len Wi rtschafts leben.  So wi rd die gemeinsam entwi k­

kelte Geschäftsidee in d ie  P ra xis u mgesetzt und  sie e rha lten 
e rste E i n b l i cke in die Tätigkeit e i nes U nternehmens .  
Bei den mögl ichen Tätigkeits bere ichen e iner  Sch ü le rfi rma 

g ibt es na hezu kei ne  E i n sch ränkungen .  So bieten Schü lerfir­

men bei sp ie l sweise Com puterku rse, die EntWick lung vo n 
Ma rket ingstrategien,  d ie  Ü bern a h m e  des Sch u l k iosks, den 
Verkauf von K le id u ng usw. an .  

Neben der E i nb i ndung  e iner Sch ü lerfi rma i n  das  Sch u l kon­
zept e iner  Schu le i st e ine Schü lerfi rma m ith i n  a uch steuer l i ch 

e i n  i nteressa ntes Objekt, da  wi rtschaft l iches Ha nde ln  rege l ­
mäß ig steuer l iche Folgen nach s ich  z ieht.  

Wer ist Träger? 

Steuer l ich ste l lt s ich bei e iner  Sch ü le rfi rma zunächst d ie  
F rage, wer  Träger d ieses U nterneh mens  ist, wer  a l so das 
U nternehmen "Sch ü lerfi rma" bet re ibt .  Das i st hä ufig schon 

das e rste Prob lem,  wen n  d ies n icht im  Vorfeld k lar  und  e in­

deut ig geregelt wurde. 

Schü lerfirma als Betrieb gewerbl icher Art 

Die klass ische Schü lerfi rma ist grundsätzl ich a ls  Schu lp rojekt 
dem Schulträger zuzuordnen,  50 dass bei e inem öffentl ich-

Andere Träger 

I n  der  Prax is  ist jedoch festzuste l len ,  dass e ine Sch ü le rfi rma 
häufig n icht u nter de rTrägerschaft der Schu le  betr ieben wird ,  

sondern von e iner  Gemeinschaft von Sch ü lern oder ggf. u nter 
dem Sch i rm des Schu lfördervere i ns.  

So llte e ine Gemeinschaft von Schü lern (ggf. mit e i nze lnen 

Leh rern)  d iese Schü lerfi rma betre iben,  i st zu  p rüfe n, we lche 
Rechtsform d iese F i rma hat. Ha ndelt es s ich um einen (n icht 
e ingetragenen)  Vere in ,  wä re dieser Steuersubjekt (§ 1 Abs. 1 

N r. 5 KStG) ;  ha ndelt es s ich u m  e ine  Gesel lschaft bü rger l i chen 

Rechts, hätte d iese d ie steuer l i chen Pfl ichten zu beachten .  
E i n  n ichtrechtsfäh iger Verein  a l s  Betreiber e iner  Sch ü lerfi rma 

unterl iegt grundsätzl ich m it den E i n künften aus Gewerbebe­

trieb der Körperschaftsteuer, wenn der Gewinn  5.000 Eu ro 
übersteigt (§ 24 KStG). Die aus  der F i rma erzielten U msätze 

werden der U msatzsteuer unterworfen, wen n  die Schü lerfirma 

im Vorjahr  mehr als 17.500 Eu ro (Netto-)Umsatz erzielt hat (§ 19 
UStG). G ibt sich der Vere i n  "Schü le rfi rma" eine Satzung, welche 

den gemein n ützigkeitsrecht l ichen Anforderungen (§§ 51-68 

Abgabenord nung) entspricht, kön nte d ie E i n richtung wegen 

Förderung der B i ldung und  E rz iehung wegen Förderung ge­
mein n ütziger Zwecke steuerbefreit werden.  Dann würde d ie 
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Schü lerfi rma a l s  steuerbefreiter Zweckbetrieb (§ 65 AO) aner­

kan nt werden können,  wenn d ie daraus  erzielten B ruttoein ­

nahmen n icht mehr  a ls · 3 5.000 Eu ro betragen. I n  d iesem Fa l l  
würde  d ie U msatzsteuer be i  Ü bersch reitung der Kle i n u nter­

nehmergrenze (§ 19 UStG) n u r  7 % betragen . 

Ü bersch reiten d ie B ruttoe i nna h men d ie G renze von 3 5.000 

E u ro, ka n n  die Sch ü le rfi rma n icht mehr  als steuerbegünst ig­

ter Zweckbetr ieb ane rka n nt werden ,  d ie E rgebn isse u n d  
U msätze werden ganz norma l  besteuert. 

E ntsprechendes gi lt, wen n  die Schü lerfi rma u nter dem Dach 

des geme i n n ütz ige n  Schu lfö rde rve re i n s  bet r ieben  wi rd .  
H ierbei i s t  j edoch zu  beachten, dass  der Fördervere i n  ggf. 

se ine Satzu ng e ntsprechend anzu passen hat, d a m it d iese 

Tätigke iten auch  Satzungszweck s i nd.  

Wird jedoch d ie Schü lerfi rma im  Rahmen e iner Gese l l schaft 

bü rger l ichen Rechts betr ieben, wi rd d iese - wie jeder andere 
Betr ieb - nach den a l lgeme inen  Rege l ungen besteuert. Dies 

bedeutet, dass d ie  Gesel l schaft im Rahmen einer Festste l ­

l u ngserk lä rung  i h re E i n künfte z u  ermittel n  u nd den betei l ig­
ten Schü lern zuzu rech nen hat. Bei d iesen e rfolgt d a n n  ggf. 
e ine  entsprechende Besteuerung i m  Rah men der E i n kom­

mensteuervera n lagu ng. Auch u nter l iegt d ie  Gese l lschaft der 

Umsatzsteuer, wen n  d ie  K le i n u nternehmergrenze (§ 1 9  UStG) 
ü bersch ritten w i rd .  

Angesichts der  doch  hohen  F re i beträge sowoh l  bei der  Kör­
perschaftsteuer/Gewerbesteuer (jewei l s  5.000 E u ro) u nd der 
K le i n u nterneh mergrenze (17.500 E u ro Vorj a h resu msatz) wer­

den e i ne  Vie lza h l  von Schü lerfi rmen mit dem Steuerrecht 
ke i ne  Konfl i kte haben .  

G le i chwo h l  so l lte a uch  d ieses Thema i m  Rah men e i n e r  

Sch ü l erfi rma i m mer  m it i m  Auge beha lten werden ,  u m  u n ­
schöne Ü berraschungen m it d e m  F i skus  zu vermeiden.  

Schulsponsoring - die Kernpunkte 

• Leh reri nnen  u nd Leh rer s i nd  Experten fü r U nterri cht u nd 
E rz ieh u ng. 

• I h r  Auftrag i st die fach l iche Qua l ifiz ie rung der Schü le r in ­

nen und  Sch ü le r, deren Persön l i chke itsbi l dung u nd das  
Tra i n i ng von  Sozia lverha lten .  

• Dazu suchen s ie e inen  Pa rtner, der  d iesen sch u l ischen 

Auft rag u nterstützt. 

• Sch u len  dü rfen d u rch Schu lsponsor i ng n icht pädagogisch 

u nd w i rtschaftl ich abhä ngig werden .  Rege lmä ßige fi n an -

z ie l le  Beiträge D ritter dü rfen n icht zum vora ussetzenden 

Bestandte i l  der E rfü l l u ng  u nterr ichtsbezogener  Aufga ben 

werden ,  sol lten a ber  zur Optim ie rung u nd Ausgesta ltu ng 
der  eigenen Sch u l e  k reativ gen utzt werden .  

• Die Sch u lträger d ü rfen Schu l sponsor ing n icht a l s  substa n ­

z ie l len Te i l  des Ausstattu ngsvo l u mens fü r Sch u le betrach ­

ten ;  e ine  Opt im ierung des  Sta nda rds  i n  der  Sch u le  sol lte 
a ber  mögl ich se in  u nd im Vorfe ld in Verhand l u ngen zwi­

schen Sch u lträger und Sch u le  abgest immt werden .  
• Sponsormitte l müssen im mer  5 0  e ingesetzt werden, dass 

es bei plötz l i chem Wegfa l l  ke i ne  Beei nträcht igung fü r d ie  

B i l du ngs- und E rz ie h u ngsa rbeit bedeutet. Recht l i che Ver­

pfl ichtu ngen m üssen ohne  Sponsorm itte l  e i ngeha lten 
werden können .  

• Aussc h l ieß l i chkeitsk lause ln  so l lten a u s  grundsätz l i chen  

recht l i chen  E rwägungen und wettbewerbsrecht l i c hen  

Gründen vermieden werden .  Keinem Sponsor darf Exk lu ­
s ivität e i ngerä u mt werden.  

• Bei größeren Sch u l sponsoringprojekten i st e in sch riftl i cher  

Ve rtrag empfeh lenswert .  

Blick ü ber den Zaun ­

Good practice guidelines. 

I m  Nachbar land G ro ßbr itan n ien  g ibt es schon seit gera umer  
Zeit Sch u l sponsori nga kt ionen i n  Sch u len  - a ber  auch  entspre­

chend entwickelte R icht l i n ien .  D iese hat das Nationa l  Consu ­

mer Counc i l  hera u sgegeben. 
Aus der l angjäh rigen E rfa h ru n g  der br it ischen Verbra ucher­

orga n i sation, d ie  i m  Rah men i h res Auftrags d ie  R icht l i n ien  fü r 

Sch u l sponsor i ng entwickelt hat, zeigt s ich ganz k l a r, dass  
Sch u I s ponsor inga kt ivitäten Schu lentwick l  u ngsprogra m me 

und  Sch u le ntwickl ung  i n  Gang setzen u nd fördern .  Reine  P ro­

d u ktwerbu ng a ber  verfeh lt den pädagogischen Auftrag der  
Sch u le, beh indert d ie  Schu lentwick l u ng und  i n stru menta l i ­

s ie rt d ie  Schü ler innen u n d  Sch ü le r. 
Fazit des N at iona l  Con s u mer  Cou nc i l  i n  G roßbr it a n n ien :  

"Wichtig fü r u n sere Schu len,  u n sere K inder  ist, schlechte 
P ra kt i ken ,  re i ne  Produkta ktivitäten zu verh i ndern ,  wei l  d ie 

K i nder  dara u s  ke inen oder n u r  wen ig  B i l du ngsn utzen h a ben .  
Stattdessen so l l e n  hochwert ige, b i l d u n gs re leva nte Sch u l ­

sponsor ingaktivitäten i n  un seren  Schu len gefördert werden ."  
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Praktische Tipps 

Sch u l s ponso r i ng  bedeutet Vera ntwort u n gspa rtn erschaft .  

E i ne  Sch u le sucht fü r  e i n  Projekt, E lemente des  Sch u l pro­
gra m m s  oder d i e  Schu lentwickl ung  Unterstützu ng. E i n ma l , 
fü r e inen  best im mten Zeitra u m  - i m  besten Fa l l  a uf l änge re 

Sicht. Gesucht wi rd e i n  Partner, der d ie Qua l ität sch u l i scher  
Arbeit stützt. 
E i n  Sponsor ka n n  e iner  Sch u le d u rch  Know-how, D ienst­

le istungen ,  Sach m ittel u nd fi n a nz ie l le  U nterstützung  zusätz­

l i che Angebote ermögl ichen ,  die U nterr icht u nd Sch u l ku ltur  
opt im ieren.  Gerade d ie  m itte l - b is  l angfristige Begleitung des 
Schu lentwick l u n gsprozesses ist u nter E i n bezieh u ng der per­

sön l ichen Konta kte von Sch u l le itu ng u nd Ko l l egiu m  u nd 
U nterneh mens leitu ng und  Mita rbe itern des U nternehmens  
von großer Bedeutung. 

Stadttei l a rbeit) fruchtbar  u mgesetzt werden ,  s i nd  zusätzl iche 

Mittel (Geld ,  Ideen,  Sach- oder D ienst le istu ngen,  Zeit, K now­

how) - neben den Geldern der Stadt und  des La ndes notwen ­
d ig, d . h .  d ie Sch u le m uss s ich n e u e  F i na nzque l len  u nd a ndere 
Ressou rcen ersch l ießen.  

D ie Schu len müssen i n  d iesem S i n n e  e inen "Rol lenwechse l"  
vol lz iehen ,  s i nd  An bieter von Leistu ngen u nd werden neue 
Arbeitsbereiche, Aufgaben und  Z ie le im  Bere ich von PR-Arbeit 

u nd Ma rket i n g  e ntwicke l n  u nd u msetze n .  N utzen u n d  

Gewi n n  fü r den U nterricht, d . h .  fü r d ie  Schü le r i nnen  u n d  
Schü ler, s i nd  dabe i  "roter Faden"  des Ha nde ins .  I n  e inem sol­

c h e n  P rozess s i n d  d a n n  u ntersch ied l i c h e  Ansätze u n d  

Mögl ich keiten ,  m it Sponsoren  zusa m menzua rbeiten ,  denk­

bar. 

Mögliche Leistungen der Schule für den Sponsor 
Arbeit mit Sponsoren bedeutet Zeitaufwand Die Gegen le istung der Sch u le fü r d ie  U nterstützu ng d u rch 

und bringt Schulentwicklung den Sponsor he ißt "Ko m m u n i kation".  D ie Sch u le  kom m u n i -

Der Weg vom Geldgeber (Spender) h i n  zum Pa rtner  (Spon sor) z iert d ie gemeinsamen Ma ßnah men m it den Sponsoren i n  
d e r  Sch u le ist bei entsprechender gemei nsa mer  Offen heit der  öffe ntl ichen Presse, in der  Schü lerzeitung, im I nternet u n d  

u nd persön l ichem E ngagement ga r n i cht s o  weit. Schu len  i n  Rundbriefen a n  d ie  E ltern .  D ie Sponsoren wieder u m  kön -
brauchen  d a z u  kei ne  Agenturen  - Sch u len ,  d ie  s ich öffnen ,  fi n- nen d ie  Kooperat ion m it der  Sch u le  u nternehmens intern wie 
den i h ren Weg mit entsprechender Öffentl ich keitsa rbeit und -extern kom m u n iz ieren. 

Kontakten zu  a u ßersc h u l ischen Pa rtnern ganz a l l e i n .  Aber ein 
Stück Bez iehu ngsa rbeit auf  beiden Seiten i st schon zu  le isten Zielgruppe Sponsoren - Schulinternes Verfahren 
- dabei  i st Zeit fü re i nander d ie  wichtigste Ressou rce. Die I n h a lte und  Ma ßnah men im Bere ich der  Sponsorenarbe it 

müssen im Vorfe ld sehr  i ntens iv i n  Leh rer- u nd Sch u l kon -
De r Weg z u r  e rfolgre ichen Arbeit m i t  Sponsoren  setzt zu­

nächst a lso e i n  Stück  I nvest it ion der Schu le  vorau s, es kostet 
Zeit, K raft u nd Arbeit .  Le h re r i n ne n  u n d  Le h re r  m üssen 
"Qua l ität" i n  i h rer Schu le  entwicke ln ,  pflegen u nd m it e inem 

Sponso r  kom m u n iz ieren. H ierbei ste l len  s ich z .T. schon erste 
" E rfolge" e in .  Teama rbeit u nd Kreativität werden gestä rkt. 
Schu l sponsor inga kt ionen schaffen (projektbezogene) Lern­

kooperat ionen,  es geht n i cht um " Bettel akt ionen" fü r Geld .  

Weitere Bausteine fü r e i n  e rfolgre iches Schu lsponsor i ng s i nd  

Kooperationsvere inbaru ngen m it dem Schu lträger sowie ggf. 
d ie  U nterstützung (z. B. ü be r  Beratung) der  Sch u l a ufs icht u nd 

der Mut z u r  Öffn ung  der Sch u le.  Mögl iche E rfo lge: Ma n findet 

d u rch d ie  i ntensive Arbeit m it se i nem erweiterten Sch u l u m­
feld n i cht n u r  d ie gewünschten Sponsoren, es kommen u .U. 
a uch neue Spender, F reunde u nd Partner  h i nzu .  

feren z  d i skutiert u nd dann  m itgetragen werden .  Sol lte es 
Schwierigke iten bereiten ,  F i n anzm ittel auf  einem eigenen 

Schu lg i rokonto oder e inem Konto be im Sch u lt räger a bzuwi k­

kei n ,  kan n  natü r l ich a uch der  gemei n n ützige Schu lvere i n/ Fö r­
derverei n  d ie  Operat ionsbas is  fü r fi n a nz ie l le  Tra nsakt ionen 
se in .  I m  Vorfeld m ü ssen d a n n  n u r  d ie  Gege n leistungen (der 

S chu le) u nd d ie Verwa ltu n g  de r  M itte l (h ier  d u rch  den 

Schu lvere i n /den Fördervere i n )  m it dem S ponsor, der Sch u le 
u nd dem Sch u lträger entsprechend vere i n bart werden .  

Grundsätz l i che Zie lvorste l l u ng i st  es ,  gemei nsa m m it e inem 
Sponsor Schu lentwick l u n g  mögl ichst ü be r  e i nen  längeren 

Zeitra um m it Releva nz  fü r den U nterricht bzw. fü r das  Lebens­

u nd Lernumfeld der Sch ü ler i nnen  u nd Sch ü le r  z u  gesta lten .  

Rechtliche Regelungen der Bundesländer 
Die sch u l recht l i chen Rege lu ngen l iegen i n  der Verantwort u ng 

Aktionsfeld für Sponsoren: Zusatzangebote der der e i nze lnen  B undes lä nder. H i ns icht l i ch  des Sch u l sponso-

Schulentwicklung r i ngs s i nd  s ie  s ich  seh r  ä h n l ic h  bzw. i n h a ltsgleich. 

Sol len eh rgeiz ige Zie le u nd Projekte (z.B.  Sch u l hofgesta ltung, 
Theaterwerkstatt,  pe-gestützter U nterr i cht, a ufwä n d ige 

Exper imente i n  den Natu rwissenschaften ,  neue Le rnku ltu r, 
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C h eckliste zur Auswahl von Sponsoren 

Prüfkatalog für das Angebot des Sponsors 
Ja  Nei n 

D D 
D D 
D D 

D D 

D D 
D D 

D D 

D D 

D D 
D D 

D D 

Passt der  Sponsor zum Sch u lp rofi l ?  

Ist k l a r  erke n n ba r, wer d e r  Sponsor bzw. d e r  Förderer ist? 

Wi rd die Schu le  auf Augen höhe behande lt u nd wird der schu l ische B i l du ngs- u n d  Erz ie h u ngsa uftrag entspre­

chend gewü rd igt? 

Wu rden d ie Gegen le istu ngen zu r  I m agewerbung oder das Angebot z u m  Schu l sponsor ing auf  d ie  sch u l recht­
l iche Zu l äss igkeit geprüft? 

Ist geprüft worden,  ob  vorgefasste Mei n u ngen gegenüber  Re l ig ion u nd Rasse bestehen?  

Ist geprüft worden, ob  ä ltere oder  beh inderte Menschen d isk ri m i n iert oder  gesch lechtsspezifische Vorurtei le 

geä u ßert wu rden ?  
Ist geprüft worden ,  d ass d ie  i magebezogenen werbenden H i nweise den  a l lgemeinen B i l du ngs- und  E r­
z iehu n gsZielen n icht entgegenstehen (z.B. A lkoholwerbu ng)?  

Kön nen  Leh rer i nnen  und  Leh rer u nd Schü ler i nnen  und  Schü ler  tei l neh men,  ohne d ie  P rod ukte des Sponsors 

kaufen  zu müssen oder u nterschwel l ig  m it P rodu ktwerbung in Berü h rung  zu  kom men?  
S ind  Le istung u nd Gegen le istung gen a u  ben a n nt?  

I st s ichergestel lt, dass Schü ler i nnen  u nd Schü ler  bzw. Leh reri n nen  und Leh rer n icht i n  Werbeakt ionen ei nge­

bunden werden?  
I st s ichergestel lt worden ,  dass  d ie I magewerbu ng deut l ich h i nter dem schu l i schen 
B i l du ngs- und E rz ie h u ngsa uftrag zu rücksteht? 

Prüfkatalog für das Schulsponsoringkonzept der Schule 
Ja  Ne in  

D D 

D D 

D D 
D D 
D D 

D D 
D D 
D D 

D D 
D D 
D D 

D D 

I st s ichergestel lt, dass d ie  Sch u le n i cht w i rtschaft l i ch  a b hä ngig wi rd bzw. gesetz l iche Verpfl ichtu ngen n i cht 

tangiert werden?  

I s t  der Absch l uss e i nes Vertrags m it e iner  La ufzeit von 1 J a h r  m it opt iona le r Ver längerung fü r jewei l s  1 weite­
res Ja  h r mögl ich ? 
Wu rden mögl iche Folgekosten bei Sachzuwendu ngen berücks icht igt ?  

I st e i ne  best immt Qua l ität be i  Gerätes ponsor ing ges ichert?  (GS-P rüfzeichen) 

I st berücks icht igt worden ,  dass bei mehreren Sponso ren  a l len  gle iche Chancen e ingerä u mt werden (ggf. 
sch rift l ich vermerken)? 

I st geklä rt, d ass e inem Sponso r  kei n  Exk lus ivrecht e i ngerä u mt werden ka n n ?  

Wurde d ie Sch u l konferenz betei l igt/hat s i e  zugest immt? 

Fa l l s  ke ine Schu lsponsor ingaktivität u mgesetzt wi rd, sondern der Förderer l ieber S penden wi l l ,  ist gek l ä rt, 

wer d ie S penden besche in igung ausste l len  ka n n ?  
Sol lten B a u m a ßna hmen nöt ig sei n, i st d a s  Hochbauamt benach richtigt u n d  e ine  Zusti m m ung i n  Aussicht? 
Wurden d ie I magewerbung oder das Angebot zum Schu l sponsor ing fü r d ie  Verwendung i n  der Schu le geprüft? 
I st s ichergestel lt worden, dass die Imagewerbung die Schü leri n nen  u nd Schü ler  n i cht zu  gefä h r l ichen ,  unge­

su nden oder sonstigen Aktivitäten a n regt, d ie  dem sch u l ischen B i l du ngs- u nd Erz ieh u ngsa uftrag widerspre­

chen?  
Loh nt s ich  das  gesponserte Angebot fü r d ie Schu le  u nd ka n n  s ie es  s i n nvo l l  u m setzen ? 

Grundsätzliche An merku ng: 
N u r  wen n  a l l e Fragen de r  Check l i ste m it "ja "  bea ntwortet werden ,  ka n n  von e i n e m  ser iösen u n d  konst rukt iven 
Sch u l s ponsor ingkonzept bzw. Sch u lsponsor ingvertrag d ie  Rede sein .  Bei mehreren  m it "Ne in"  zu  bea ntworteten F ragen ist 

somit der Schu lsponsor i ngvertrag abzu lehnen .  Dies ka n n  a ber  auch  schon bei e inem e i nze lnen "Ne in"  der Fa l l  sei n ,  z. B., wen n 
Sch ü ler in nen u nd Schü ler  oder Leh reri n nen  u nd Leh rer  i n  Werbeakt ionen e i ngebu nden werden .  
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Mustervertrag 

Schulsponsoringvertrag 

zwischen 

der Schu le/dem Fördervere i n  

(nachfolgend :  Sch u le  bzw. Förderverei n ) 

und  

(F i rmen- ) Name des  S ponsors 

Name des I n ha bers/des Vera ntwort l ichen 

____________________ ---------� Ansch rift des Sponsors 

(nachfolgend:  Sponsor) 
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§ 1 Zielsetzung 
Die Vertragspartner  vere i n ba ren zum Zwecke des Schu lspon­

sor ings nachfolgende Le istu ngen auf Gegense it igkeit: 
Der Sponsor stellt zur Förderung der Sch u le d ieser/bzw. dem 

Förderverei n  zweckgebu ndene fi n anzie l le  M ittel z u r  Verfü­

gung. Im Gegenzug verpfl ichtet s ich d ie Sch u le/der Förder­

verei n ,  den/das F i rmen namen/F i rmen logo des Sponsors a n  
gee igneter Ste l le  i n  der i m  Schu lgesetz vorgesehenen zu rück­

ha ltenden Form zu  p latzieren u nd/oder in geeigneter Weise 

zu erwähnen  (Sc h u l sponsor ingh i nweis). Näheres rege l n  d ie  
§§  3 u nd 4 d ieses Vertrags. 

§ 2 Ausschlussbestimmungen/Entscheidungs­
recht der Schule 
Sch u l sponsor i n g h i nweise fo lge n d e n  I n h a lts s i nd  a u sge­

sch lossen :  

• I magewerbung fü r Personen,  Personengru ppen oder  Ver­
e i n igu ngen, die i h rem Zweck oder i h re m  Auftreten nach 

i m  Widerspruch zur  frei he it l i ch-demokratischen Grund ­
o rd n u n g  stehen 

• I magewerbu ng, d ie  gegen geltende Rechtsvorsch r iften 

( i n sbesondere so lche des Strafrechts u n d  des J uge nd­
sch utzes) verstößt 

• Imagewerbung m it d i s k r im in ierenden oder sexistischen 
I n h a lten 

• Imagewerbung fü r po l it ische Pa rteien oder Gruppierungen 

Die Beträge s i nd  jewe i l s  fä l l ig  a m  . . . . . . . . . . .  . 

§ 4 Gegenleistung 
Die Sch u le/der Fördervere i n  (nach Vor l iegen der  Absti m m u ng 

m it der Sch u le u nd dem Sch u lträger) verpfl ichtet s ich fü r d ie  

i n  § 3 gen a n nte Zuwen d u ng zu  den nachfolgend besch r iebe­
nen Sch u lsponsor ingh i nweisen :  
I .  

11. 

111. 

IV. 

Bei sä mtl ichen Veröffe nt l ich ungen e i nes Sch u ls ponsori ngh in ­

weises i n  schu l i schen Pub l i kat ionen hat d ie  Sch u l le itung stets 
zuvor i h re E i nwi l l igu ng zu erte i len .  

§ 5 Materialien 
Die fü r d ie  vere i n ba rte Gege n le istung  benötigten Materi­

a l ien ,  Abb i ldu ngen, Software, Träger etc. werden auf Kosten 
des S ponsors der  B i l dungse i n r ichtung rechtzeitig im S i nne  
des  § 3 zu r  Verfügung gestel lt. 

Die der  Sch u le/dem Fördervere i n  über lassenen Mater ia l ien  
d ü rfen nur  zu dem i n  d iesem Vertrag vere i nba rten Zweck ver­
wa ndt werden .  Weitere oder andere Nutzungen bed ü rfen der 

vorher igen Zusti m m u n g  des Sponsors. 

• I magewerbung fü r re l ig iöse oder weltanscha u l i che  Kör- § 6 Erwerb von Rechten 
perschaften Es  besteht E i nvernehmen zwischen den Vertragspartnern ,  

• sonstige I magewerbung  m it pol it ischen  oder rel igiösen dass der  Sponsor d u rch d ie Verwend u ng der  ü ber lassenen 

I n ha lten Werbem ittel auf, an oder i n  P rodu kten oder Vermögensge-

• I magewerbu ng,  d i e  n i cht sch u l ischen Zwecken d ient (§  99,  

Abs. 2 Sch u lgesetz) . 

Bei Zweife ln  da rü ber, ob e in  Sch u lsponsor ingh i nweis u nter 
e ine  der vorstehend gen a n nten Aussch lussbestim m u ngen 

fä l lt, b le ibt der  Sch u le die Entsche idung ü ber  d ie Veröffent l i ­

chung e i nes Sponsor ingh i nwei ses vorbeha lten .  E i ne  Scha­
densersatzpfl icht der Schu le, des  Schu lträgers oder des Förder­

vere i ns  fü r den Fa 11, dass bei Vorl iegen e i ner Aussch l u ssbest im­

m u ng kei n  Sponsor i nghi nweis erfolgt, besteht n icht. 

§ 3 Zeitraum, Zuwendung und Kündigung 
Diese Verei n ba r u ng beg innt am . . . . . . . . . . . . . . . . . .  u n d  endet a m  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . S ie ver lä ngert s ich a utomatisch u m  e i n  J a h r, sofern 

sie n icht e inen Monat vor Ab lauf gekünd igt w i rd .  

Der Vertrag ka n n  im  a l lseit igen E i nvernehmen jederzeit o h ne 
E i n h a ltu ng e iner  Fr i st aufgehoben werden .  

Der Sponsor  verpfl ichtet s i ch ,  den  Betrag i n  Höhe  vo n 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  E U R  (zzgl .  gesetz I .  USt) a n  d ie  Sch u le/den 

Fördervere i n  z u  zah len .  

genstä nden der  Schu le/des Fördervere i ns  kei n e  Rechte an  
den P rodu kten oder  den Vermögensgegenstä nden ,  i nsbeson ­
dere U rheber- u nd/oder Wettbewerbs rechte, erwi rbt. 

§ 7 Rechte Dritter/Freistellungsvereinbarung 
Der Sponsor gewä h rle istet, dass d ie von i h m  gemäß  § 5 z u r  

Verfügu ng  geste l lten Mate ri a l ien  n i cht gegen gelte ndes 

Recht ( i nsbesondere Wettbewerbs recht) verstoßen u nd n icht 
etwa ige Rechte Dritter ( i n sbesondere U rheberrechte, Ma r­
ken rechte, Namens - und  F i rmen rechte) verletzen .  Sol lten d ie  

Sch u le, der Schu lträger oder  der Fördervere i n  wegen der  
Verletzu ng von Rechten Dritter i n  Anspruch  genommen wer­

den ,  so wi rd der Sponsor die Sch u le, den Sch u lträger oder den 
Fördervere i n  von a l len Ansprüchen freiste l l en .  

§ 8 Gewährleistung/Haftung 
Die Schu le, der Schu lträger oder der  Fördervere i n  ü berneh­
men kei n e  Gewä h r  fü r den E rfo lg der Gegen le istung. Die 

Haftung  der  Genan nten für Ver luste oder Schäden jegl icher 
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Art a n  den z u r  Verfügung  gestel lten Mater ia l ien ist a u sge­
schlossen. es sei denn .  e inem der Genannten fä l lt i n soweit 

Vorsatz oder grobe Fah r läss igke it z u r  Last. 

§ 9 Wirksamkeit 
Sol lten i n  dem Vertrag e i ne  oder mehrere Best im m u ngen aus  
tatsäch l i chen oder recht l i chen G ründen u nwi rksa m sei n oder 

werden.  so wird d ie Wi rksa m keit der übr igen Vertragsbest im­
m u ngen h ierd u rch n i cht berü h rt. Die Vertragpa rte ien ver­

pfl ichten s ich vie lmehr. d ie  u nw i rksa men Besti m m u ngen 
d u rch eine dem wirtschaft l i chen E rfolg  mögl ichst g le ichkom­

mende Rege l u ng zu  ersetzen .  

§ 10 Nebenabreden 
Nebenabreden s i nd  n i cht gesch lossen.  Die Aufhebu ng. Ände­
rung oder E rgä nzung  des Vertrags bedü rfen zu i h rer Wi rk­
samkeit der Sch riftform.  

§ 11  Inkrafttreten 
Der Vertrag tritt m it Unterze ich nung  i n  K raft . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  den ______ _ 

Fü r  d ie  Sch u le  bzw. den Fördervere i n :  

Schu l leiter bzw. Förderve re i nsvorsta nd 

Fü r  den S ponsor: Wichtige Kontakte 

Bu ndesverband der Fördervereine in der Bundesrepubl ik 

Deutschland e.V. 

Vorsitzende: Maria Om beck 

Geschäftsfüh rer: Gerd Nosek 

Köl ner Str. 57, 45145 Essen 

Tel .  0201 8925807 

Fax 0201 8925809 

Emai l :  i nfo@foerdervereine.org 

Web: www.foerdervereine.org 

Landesverband schul ischer Fördervereine NRW e.V. 

Vorsitzender: Michael Mergen 

Geschäftsfüh rer: Gerd Nosek 

Köl ner Str. 57, 45145 Essen 

Tel .  0201 8925807 

Fax 0201 8925809 

E mai l :  info@foerdervereine.org 

Web: www.foerdervereine.org 
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